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Für den Monat März werden Beſtellungen
zuf die Hälliſche Zeitung für Auswärts zum
Preiſe von 1 von allen Kaiſerlichen Poſt
anſtalten, für Halle und Giebicheuſtein zum Preiſe
von 85 44 von der Expedition und den Zei-
tungsträgern entgegengenommen.

Was leiſtet der „Wourgeoisſtaat“
dem Arbeiterſtande.

Die Soecialdemokraten verweiſen die Arbeiter mit allen
hren n auf die Zukunft, von der ſie ihnen, je
znklarere Vorſtellungen ſie davon haben, deſto großartigere
keiſtungen für ihr Wohlergehen, mit einem Wort: „den
r auf Erden“ verſprechen. ugleich malen ſie die

age der Arbeiter in der Gegenwart in ſo düſteren Farben,
)aß dieſe, wenn ſie ihnen glauben würden, mit aller Ge-
t danach ſtreben müßten, ſich daraus zu befreien. Wie
ber ſteht es in Wahrheit mit dem, was die gegenwärtige

Beſellſchaft für die Arbeiter leiſtet? Das Deutſche Reich
hat Einrichtungen geſchaffen, welche diejenigen anderer
Staaten weit übertreffen und den Arbeitern wie ihren An
ehörigen für den Fall von Krankheit, Unfällen, Alter undHalt ität eine Sicherheit der Exiſtenz und ein Anrecht

auf eine ſtandesgemäße Fürſorge geben, wie ſie bisher nur
den unmittelbar im Staatsdienſt Angeſtellten gewährt
wurde. Mit dem Jahre 1883 trat das erſte ſocialpoliti
ſche Geſetz die Krankenverſicherung ins Leben. Jm
Jahre 1892 betrug die Zahl der gegen Krankheit ver
ſicherten Perſonen nahezu 8 Millionen; hiervon erhielten
29), Millionen Arbe'ter Entſchädigungen von insgeſammt
95 Millionen Mark auf den Kopf beinahe 35 Mark

zur Schadloshaltung für die durch Krankheit herbeige-
führte Erwerbsbeſchränkung. Gegen Unfall ſind durch das
Geſetz von 1884 und deſſen Ausdehnnngen nach dem Stande
des Jahres 1892 rund 18 Millionen Perſonen verſichert

die Zahl dieſer iſt ſehr viel höher als die h
iter, nundern auch 4 Millionen kleine Landbeſitzer mit e deſchteſfen

ſind, die ihre Wirthſchaft ſelbſt bewirthſchaften, alſo auch
ugleich ländliche Arbeiter ſind. Für die durch Unfall be-
chädigten 210000 Perſonen wurden 32!, Millionen Mark

ansbezahlt. Gegen Alter und Jnvalidität ſind insgeſammt
11200000 Arbeiter aller Bernfszweige verſichert: im Jahre
1892 betrug die Zahl der Entſchädigten 187800, für
welche 22 Millionen Mark Entſchädigung ausgezahlt
wurde. Für die Krankenverſicherung bringen die Arbeiter
nur zwei Drittel, für die Alters- und Jnvalidenverſicherung
nur die Hälfte der Beiträge auf, dagegen haben ſie für die
Unfallverſicherung keinerlei Beitrag zu gewähren. Die
Arbeitgeber haben im Jahre 1892: 31 Millionen Mark
Kranken, 54 Millionen Mark Unfall- und 47*/, Millio-
nen Mark Jnvaliditätsverſicherungsbeiträge, das Reich zu
letzteren nech einen Zuſchuß von über 9 Millionen Mark

bezahlt, kurz 141* Millionen Mark hat in einem einzigen
Jahre die hentige Geſellſchaft von Geſetzeswegen zu Gunſten

e a
G r

or Vre e c u Tch in l t C
er Ausgabe Nachm.We 5 ühr Wr re em vorm. im G. Schwetſchle' ſchen P

Halle, Freitag 24. Februar 1893.

der Arbeiter aufgebracht! Vor dem Jahre 1883 gab es
dergleichen geſetzliche Leiſtungen nicht. An dieſem Unter
ſchied mögen die Arbeiter erkennen, wie außerordentlich ſich
ihre Lage verbeſſert hat.

Aber hiermit iſt der Umfang der Fürſorge des Staates
nicht erſchöpft. Er ſtellt zum Schutze der Arbeiter und
zur Verhinderung ihrer Ausbeutung W an,
deren Zahl in Preußen im letzten Jahre noch erheblich
vermehrt wurde. Jn den ſtaatlichen Betrieben wird der
Fürſorge für die Wohlfahrt der Arbeiter in Kaſſenein-
richtungen, Wohnungen und für Pflege des Körpers und
des Geiſtes erhöhte Aufmerkſamkeit gewidmet, und auf
Anregung und mit Unterſtützung des Handelsminiſters iſt
ſeit Jahr und Tag eine „Centralſtelle für Wohlfahrts-
einrichtungen“ ins Leben gernfen, welche anregend und
fördernd auf die in gleicher Richtung thätigen Arbeitgeber
zu wirken berufen iſt.

Aber neben der ſtaatlichen Fürſorge hat ſich eine
großartige Thätigkeit für die Förderung des geiſtigen und
leiblichen Wohls der Arbeiter in den Kreiſen der Unter
nehmer entwickelt, welche beweiſt, daß das Gefühl der frei
willigen ſozialen Verpflichtung bei den Beſitzenden nicht
etwa durch die Staatsthätigkeit und durch den ihnen auf-
erlegten Zwang abgeſchwächt, ſondern immer ſtärker ge
worden iſt. Neben den großen Summen, welche die ge-
ſetzlichen Einrichtungen erfordern, werden erhebliche Aus
gaben in allerhand Wohlfahrtseinrichtungen Arbeiter
wohnungen, Gärten, Badeanſtalten, Bibliotheken, Spar-
kaſſen, Haushaltungsſchulen 2c. geleiſtet, und es iſt
unter den Unternehmern ein wahrer Wettſtreit in der Be
thätigung der Fürſorge für das Wohl ihrer Arbeiter ent-
ſtanden. Zahlloſe Arbeiter-Wohnnngsvereine ſowie zahl
reiche ſozialpolitiſche Zeitſchriften, die anf die weitere
Beſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen gerichtet ſind,
zeigen, daß die heutige Geſellſchaft in der That mehr für
die Arbeiter leiſtet und mehr chriſtliche Liebe bethätigt, als
im „Zukunftsſtaat“ jemals von einem Familienvater für
die eigenen Angehörigen zu erwarten ſein würde. Und
das Alles geſchieht trotz aller Hetzereien der Sozialdemo
kratie und ihrer mannigfachen recht ungünſtigen Wirkungen.Vereinzelte Uebelſtände oder Meißgriſfe werden verallge-

meinert und der ganzen Geſellſchaftsordnung zur Laſt e
legt, die umfaſſenden Beweiſe der Fürſorge aber kaum für
der Rede werth gehalten. Dieſe ſchreiende Ungerechtigkeit
muß doch das iſt unſere Hoffnung endlich ſelbſt
das Gewiſſen bethörter Menſchen rühren und allmählich
ihnen Augen und Herzen öffnen!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Militär- Kommiſſion beſchäftigte ſich noch mit den

Finanzfragen auf Grund der Richter'ſchen Reſolnkio n.
Die Kommiſſion für die lex Heinze berielb die Be

ſtimmungen über die Strafverſchärfung durch hartes Lager c.
Der Kommiſſar des Bundesraths erklärte, die Regierungen
legten auf dieſe Beſtimmungen ſo hoben Werth, daß durch ihre
Ablehnung das ganze Geſetz geſährdet werden könne. Die
Regierungen würden ſich überlegen, ob ſie nicht ohne ein be-
ſonderes Geſetz die beabſichtiglen Strafverſchärfungen einfübren
könnten. Es ſei nirgends vorgeſchrieben, wie Gefangene zu be
köſtigen und zu lagern ſeien.

Die Reichstagswahl in Liegnitz Hahnau-Goldberg be-
trefſend, dürſten folgende Zoblen zum Vergleiche von Intereſſe
ſein: Jm Februar 1890 erhielt der freiſinnige Kandidat Gold
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ſchmidt 10 240, der Kartellkandidat 6746 Stimmen, der Zentrums
kandidat 412, der Sozialdemoktat 5173, während 129 anliſemitiſche
Stimmen abgegeben wurden. Der freiſinnige Kandidat ſiegte
dann mit 14505 gegen 7172 Kartellſtimmen. Da Goldſchmidt
wegen ſeiner Doppelwabl das Mandat niederlegte, kam es zur
Nachwahl, wobei der freiſinnige Kandidat Lange mit 10546 über
55688 freikonſervotive, 4522 ſozialdemokratiſche, 151 antiſemitiſche
und 33 zerſplitterte Stimmen ſiegte. Der Wahlkreis zählte im
Jahre 1890 insgeſammt 29 420 Wahlberechtigte.

Die Frankfurter Zeitung bezeichnet die Blättermeldung,
daß ihr Belgrader Korreſpondent aus Serbien ausgewieſen ſei.
als unrichtig. Der Korreſpondent ſei vielmehr verreiſt. Ebenſo
unrichtig ſei die Nachricht, daß der vormalige König Milan
gegen den Korreſpondenten eine Klage angeſtrengt bbe.

Zur Zeit ünd, wie ſchon gemeldet, zu dienſtlichen Be
ſprechungen die Militär-Oberpfarrer der Armee unter dem
Vorſitze des Feldpropſtes D. Richter in Berlin verſammeit.
Aus dieſem Anlaß hatte Letzterer am Mittwoch Nachmittag
Einladungen zu einem Eſſen ergehen laſſen. an welchem der
Kultusminiſter Dr. BVoſſe, der Präſident des Oberkirchenraths
O Backbanſen, der Konſiſtoriglpräſident Schmidt, der Provpſt
D. v. d. Goltz, die Generalſuperintendenten D. Braun und
D. Dryander Theil nahmen.

„Eigener Drahtbericht. Der Erbprinz Danilo
von Montenegro wird ſich auf ſeiner Rückreiſe von Peters-
burg, welche er nächſten Sonnabend antritt, und auf der er
daß zu beſuchen gedenkt, auch kurze Zeit in Berlin auf

alten
Eigener Drahtbericht Zum Vorſitzenden des Schleſiſchen

Provinziallandtags an Stelle des verſtorbenen Herzogs von
Ratibor dürfte der Fürſt von Hatzfeld- Trachenberg
gewählt werden.

Eigener Drahtbericht. Heute Nachmittag (Freitag) wird
der Empfang Ahlwordts, der „Staatsbürgerzeitung zufolge in
den Germanigprachtſälen ſtattfinden.

Der evangeliſche Feldpropſt D. Richter der geſtern den
Tag feierlich begangen hat, an welchem er vor 25 Jahren
Militärgeiſtlicher wurde iſt am 31. Auguſt 1842 zu Frank-
furt a. M. geboren ſtudirte zu Halle a. S. und wurde o
5. Mai 1867 ordinirt. Nachdem er bis 1868 Gefängnißprediger
zu Frankfurt a. M. geweſen wurde er am 24. Februar 1868
zum Diviſionspfarrer in Glogau ernannt und am 12. Februar
1873 zur 11. Diviſion nach Breslan verſetzt. Am 1. Jannar
1875 wurde er zum Militär-Oberpfarrer beim 6. Armeekorps
ernannt und im re 1876 zum Konſiſtorialrath beſördert.
Ende 1836 erfolgte ſeine Ernennung zum Feldpropſt der Armee
und am 3. März 1891 die Beförderung zum Rath erſter Klaſſe-
Der Jubilar der ſich der beſonderen Gunſt der kaiſerlichen
Familie. erfreut beſitzt eine Reihe hoher Auszeichnungen. Am

Mai 1889 widmete ihm die verſtorbene Kaiſerin Auguſta ein
goldenes, in der Amtswürde erbliches e und im September
1889 brachte ihm Kaiſer Wilhelm II. von ſeiner Nordlndreiſe
ein Jahrhunderte altes ſilbervergoldetes Kreuz mit Kelte mit,
das der Feldpropſt zum erſten Mal bei dem Feldgottesdienſt imSeptember 1889 änf dem Waterlooplatze in Hannover anlegte.

Beide Kreuze ſollen abwechſelnd bei feierlichen Handlungen ge-
tragen werden, die der Feldpropſt im Tolar oder im Dienſtrock
abhält. Die Militärgeiſtlicden der preußiſchen Armee haben dem
Jubilar einen ſilbernen Pokal geſpendet mit den Münzen der
drei Kaiſer und der Kaiſerinnen auf dem Deckel. Der Pokal,
anf einem Eichenſtamm ruhend, trägt in künſtleriſcher Gravirung
die Widmung.

Eine RNachweiſung über die Belaſtung des ein
e Jufanteriſten iſt ſoeben der Budgetkommiſſion des

eichstages zugegangen.
1) Das Gewicht der jetzigen Belaſtung des Jnfanteriſten

einſchließlich Zeltansrüſtung mit Meſſingbeſchlägen beträgt
31,253 kg. Dieſe Zahl ſtellt das Durchſchnittsgewicht der Be
laſtung einſchließlich Spaten dar es iſt ermittelt aus den Wä-
nungen mehrerer Armeekorps. 2) Durch Verwendung von
Unmininm wird die Belaſtung verringert bei der Zeltaus

rüſtung um 200 Gr., bei der Feldflaſche um 400 Gr. (noch im

Nachdruck verboten.

Zwilder aus Hüd-Auſtralien,
Von E. Breh mann.

(Schluß.)

Dieſe Gegend iſt die eigentliche Weizenkammer von
Südonſtralien. Die Nordbahn durchſchneidet dieſelbe in
ihrer ganzen Läuge, von Adelaide bis Port Pirie und
weiter nördlich Port Auguſta am Spencer Golf, der die
ſterile, wenig fruchtbare YorkPeninſular im Oſten beſpült.

dehnen ſich zu beiden Seiten der Bahnlinie die
Weizenfelder, dann und wann unterbrochen durch ein
Stückchen hügeliges Weideland, Waldgerippe, zwiſchen denen
neue Anſiedlungen auftauchen, oder ein kleines township.
i Vonm Kaiſerſtuhl, dem höchſten Punkte der Baroſſa

auges, der den Namen von der Aehnlichkeit ſeiner Form
mit dem alten, ſagenumwobenen r rſer erhalten hat,
ſieht man weit in die blühende Ebene. Am Fuße der
Bergkuppe, umgeben von üppigen Weingärten, inmitten
fruchtbeladener Obſt- und Orangenbäume, liegt die freund-
liche, rein deutſche Stadt Tanunda, der Mittelpunkt eines
vollſtändig deutſchen Diſtriktes. So klein wie das Städtchen
iſt, denn es zählt nicht e als 5-—600 Einwohner, ſo
iſt es doch von Bedentung für das Deutſchthum in Süd-
auſtralien.

Während lange Zeit hindurch nur einfache Bauern
emeinden, Arbeiter und kleine Handwerker aus Deutſch
and hier eingewandert waren, ſchleuderte das Jahr 48 eine

Anzahl S thatkräftiger Männer in den fremden
Erdtheil. Sie wählten Tanunda zu ihrem Wohnſitze, und
indem ſie ſich dorthin mit dem Schatze ihres Geiſtes, deutſcher
Bildung und Gelehrſamkeit flüchteten, erhoben ſie die kleine
Stadt aus der nationalen Bedeutungsloſigkeit und machten
e zum Sitz deutſcher Jntelligenz. Von hier aus ſpannen
ie ihre Fäden mit Wort und Beiſpiel hiekten ſie das
aterland hoch, und rn dem Deutſchthum, Schritt
r Schritt vorwärts dringend, Achtung und Anſehen unter

fremden Bevölkerung.
Die hentſge Nummer I. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

Weit über die Grenzen der Kolonie hinaus haben die
Namen dieſer Männer einen guten Klang, da ſie jeder in
ihrem Fache Bedeutendes geleiſtet haben. Dr. Schomburgk,
der bekannte Botaniker und jetzige Direktor des botaniſchen
Gartens in Adelaide, Scherk, Baſedow als Schulmann,
der, obgleich er ſeine Schule, welche den jetzigen Staats
ſchulen in vieler Hinſicht als Muſter gedient, längſt auf-
gegeben hat, um eine deutſche Zeitung herauszugeben, noch
immer als Autorität in dieſem Fache gilt, von Bertuch,
vor allen Dingen aber Dr. Karl Mücke, der bekannte Schrift-
ſteller, Gründer und Chefredakteur der ſüdauſtraliſchen dent-
ſchen Zeitung.

Wenn nun auch Tanunda bereits ſeit einer Reihe von
Jahren ſeine bedeutenden Bürger verloren hat, deren Bernf,ſowie ihre Erwählung ins n ſie nach Adelaide
führte, ſo weht doch noch immer ein friſcher Hauch geiſtigen
Lebens durch die kleine Stadt, die ſich außerdem durch regen
Gewerbefleiß auszeichnet. Sie hat zwei Hotels, eine Bank,
zwei Schulen und drei lutheriſche Kirchen.

Vom Tanunda aus zieht ſich am Rande der Gebirgs
kette ein breiter Landſtrich, ca. 10 Meilen nordwärts, der
hauptſächlich mit Wein bepflanzt iſt. Für den unbemittel
ten fleißigen Arbeiter eröffnet ſich hier die Ausſicht auf ein
ſicheres Fortkommen. Mit wenig Capital iſt ein Häuschen
mit einigen Acre Gartenland erworben und giebt der Wein-
und Obſtbau in dieſem Klima bald eine ſichere Rente. Ueber
haupt beſitzt Auſtralien, beſonders das eigentliche Süd-
auſtralien, ein ſo mildes, geſundes Klima, wie es wohl
auf keinem Theil der Erde beſſer gefunden werden kann,
und es ermöglicht, daß ſowohl alle Pflanzeu der gemäßig-
e ſowie auch ein großer Theil tropiſche hier ge-

eihen.
Einzelne große Weinfarmen und Weinfabriken, welche

die Trauben der kleinen Weinbauern, die nicht ſelbſt
keltern, aufkaufen (ſie bezahlen durchſchnittlich 5 Schilling
für den Centner), liegen dort. Die bedeutendſte derſelben
gehört einem Deutſchen. Außer der Weinkelterei, welche
über eine Millton Gallonen abgelagerte Weine faßt, ge
hören dazu eine Weinſpritbrennerei und Eſſigfabrik, und

n hier der einzig reine Weineſſig in ganz Auſtralien
abrizirt.

Da wo das Land ebener wird, hören die Weingärten
auf und die Weizenregion beginnt wieder; Meilen undmeilenweit ein goldig wogendes Meer ſchwankender Weizen-

halme, von keiner andern Fruchtart unterbrochen. Ver-
einzelt liegen die Farmen und mehr und mehr vergrößern
ſich die Entfernungen zwiſchen ihnen.

Hier iſt die Bevölkerung gemiſcht: Engländer und
Deutſche, Schotten und Jrländer wechſeln. Leicht unter
ſcheidet man an dem äußeren Gepräge, das die Farm trägt,
die Nationalität der Bewohner: Der Engländer wohnt in
einem Hauſe mit Veranda, er umgiebt ſich gern mit einem
gewiſſen, in die Augen fallenden Luxus, fährt auch ſtets

wenn er es irgend „afforden“ kann, im Luggy mit
Blutpferden, doch iſt er nicht allzu ſorgſam in ſeiner Acker
wirthſchaft, häufig findet man bei ihm zerbrochene Geräthe,
mangelhafte Fenzen. Hiergegen zeichnet ſich der Deutſche
durch Solidität und Ordnung aus; ſeine Wohnung iſt ohne
Luxus, einfach und wohnlich, aber niemals wird derſelben,

ein charakteriſtiſches Merkmal der mit einem ſorg
fältig aufgebauten Steinwall umgebene Gemüſſegarten fehlen
der Deutſche fährt im Karren und ein ſtarkes, gutes Acker
pferd genügt ihm. Der Schotte iſt fleißig und puritaniſch
genügſam, ja, wehr als dies, genau, Luxus und Behagen
kennt er nicht, aber ſein Vieh iſt wohlgepflegt und der
Acker gut beſtellt.

20 Meilen nördlich von Tanunda in einer breiten
Thalmulde die durch mäßige, mit Gummibäumen und
dunklen Hative-Pins beſtandene Höhenzüge gebildet wird,
liegt in der Nähe des kleinen township Waterloo, in einem
der fruchtbarſten Landſtriche die Gemeinde Karlsruh. Sie
iſt außer Adelaide die größte und auch wohlhabendſte
deutſche Gemeinde der Kolonie

Mitten im freien Felde liegt die freundliche Kirche,
mit dem hier unerläßlichen Pferdeſtall oder vielmehr
Schuppen gegenüber der Kirche das Pfarrhaus, und in
einiger Entfernung die Schnle. Weit zerſtreut, an beiden
Seiten der Bergabhänge, halb verſteckt zwiſchen mächtigen
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erieg bei dem Kochgeſchirr um 425 Gr. im Eanzen be
rägt dieſe Verringerung, 1,025 kg. Es bleibt demnach ein Ge

wicht von 30,228 kg. 3) Bei Erſatz der im Frieden vorräthig
ehaltenen eiſernen Portion durch eine erſt im Mobilmochungs-fFon bergeſtellte Portion verringert ſich deren Gewicht um

b 560 Kkg, bleiben 29 668 kg. 4) Das Gewicht des nur von der
Hälfte der Mannſchaften getragenen Spatens beläuft ſich auf
9,950 kg. bleiben 28,718 kg. 5) Die Geſfammibelaſtung beträgt
mitdin nach Verlauf der erſten Zeit für di An Hälfte der Jn
fanterie 29,668 kg. für die andre Hälfte der Jianterie 28,718 E.
[Sonſt noch in Erwägung genommene und im Verſuche be
Wien Erleichterungen belaufen ſich auf 3,287 kg. 7) Nach

urchſührung der zu 6) erwähnten Erleichterungen wird die
Beſammibelaſtung nach Verlauf der erſten Zeit 26.381 kg für
die eine Hälfte der Jnfanteriſten, 25,431 ks für die andere
37 der Jufanteriſlen betragen. 8) Die Belaſtung des P
anteriſten bei anderen Armeen beträgt zwiſchen 25 und 30 kg.

Genouere Angaben können mit genügender Zuverläſſigkeit nicht
gegeben werden, da zu einer Prüfung der in Militärzeitſchriften
enthaltenen Angaben das erforderliche Material fehlt. Es darf
indeß darauf hingewieſen werden, daß bei dem Gewicht der
Bekleidung und Ausrüſtung das Maß der Ausſtattung mit Mu-
h eiſernen Verpflegungsportionen weſentlich ins Ge

i

Politiſche Nundſchau im Auslande-
OeſterreichUngarn. Die Mißſlimmung der Polen gegen

den Finanzminiſter kam am geſtrigen Donnerstag zum Ausbruch.
Der PolenObmann v. Jaworski proteſtirte dagegen, daß der
Finanzminiſter die Bevölkerung Galiziens in ſeiner lehten Rede
als Geflogenheitsmalverſanten hingeſtellt habe. Gegen eine
ſolche Verunglimpfung lege er die entſchiedenſte Verwahrung ein.
iLebbafter Beifall auf den Polenbänken.) Finanzminiſter
Steinbach erwiderte in der verbindlichſten Form, ohne jedoch
von ſeiner jüngſten Rede etwas zurückzunehmen. Der nach
folgende Referent Kozlwoski griff den Finanzminiſter ziemlich
heftig an. Wie verlautet, werdens den demnächſtigen Dele-
r 7 Vorlagen zugehen über die Errichtung mehrerer
avalleriediviſiönen und die Erbauung von Unter-

künften für die Armee in Galizien Der Cultusminiſter
wird Sonnabend im Parteiclub ankündigen, er werde im Laufe
der kommenden Woche eine Vorlage über Einführung der
Civilartikel im Reichstage r Die übrigen kirchen-
politiſchen Vorlagen bleiben noch zurück.

Frankreich. Der Liberté“ zufolge wird eine Flugſchrift,
betitelt Banama-Gebeimniſſe“, welche die Namen der
404 angeblich beſtochenen Parlamentarier enthalten ſoll in
Brüſſel auf Koſten des Grafen von Paris gedruckt werden.

Jtalien. Rom, 23. Febr. (Eig. Drahtbericht.) Die De
putirtenfammer verwarf in namentlicher Abſtimmung mit 197

egen 92 Stimmen die Motive des Sozialiſten Aauini, die die
anken betreffenden Miniſterialakten einer Commiſſion von 7

Mitgliedern zuzuweiſen. Der Miniſterpräſident Giolitti hatte
eine Vertagung der Motive auf drei Monate verlangt. Crispi
und Rudint ſtimmten für die Motive. Crispi hatte erklärt, man
müſſe mit der Gewohnheit brechen, ähnliche Anträge beſtändig
öbzulehnen.

23. Febr. (Eig. Drabtbericht) Deputirten-Rom,kammer Der Schatzminiſter Gonnaldi brachte einen Geſetz
entwurf ein, wodurch die proviſoriſche Gebahrung der Einnah-
men und des Schaßbudgets bis zum 31 März verlängert wird.
Der Miniſterpräſident Giolitti erklärte auf eine Anfrage über
die angeblich am 19. d. M. beim Petersdome gebörten aufrüh-
reriſchen Rufſe, es ſei ihm unbekannt, ob ſolche Rufe laut ge

orden ſeien. Die Wallfahrten ſeien ein eklatanter Beweis für
ie Freiheit des Papſtes. Die Wallfahrer hätten keinerlei Aus
chreitungen begangen, mehr als 4000 derſelben hätten ſich in
as Gedenkbuch des Pantheon, wo das Denkmal Victor Ema-

wuels ſich befindet, eingezeichnet.
Serbien. Belgrad 23, Februar. Aus dem Jnneren des

Landes ſind mehrere radikale Monſtre-Deputationen hier eingetroffen, um bei der Regentſchaſt Klage darüber zu führen. daß
ie Regierung die Ausgabe von Wahlkarten an die Radikalen
rößtentheils verweigert babe. Jm Schooße der liberalen Partei
ſt übrigens ebenfalls ein Konflickt ansgebrochen. Der Bürger

Meiſter von Velgrad, Dr. Batic, droht mit ſeiner Demiſſion,
eng er nicht auf die Liſte des Skupſchtina Kandidaten geſetzt
werde.

Portugal. Liſſabon, 24. Februar. Deputirtenkammer.
Der Miniſſerpräſident Hintze Ribeiro legte das Programm des
Frabinets vor und kündiate eine Amneſtie für Preßvergehen ſo
vie für Vergehen bei den Wahlen und politiſche Vergeben und
reideit der Preſſe bei gleichzeitiger miniſterieller Verantwor-
ung an. Ferner kündigte der Miniſter eine Abänderung der
ankgeſetze in der Richtung an, daß die Controle der Regie

xung eine wirkiamere würde. Bezüglich der portnugieſiſchen
Schuldzölle erklärte Ribeiro, daß die Regierung beabſichtige,
unter Berückſichtigung der Einnahmeguellen des Staatsſchatzes
o viel wie wöglich zu leiſten. Die Einführung neuer Stenern
ei nicht in Ausſicht genommen. Jedenfalls würden etwaige

neue Steuern nicht den arbeitenden Klaſſen zur Laſt fallen.

Streiflichter.
Sozialdemokraten und Jeſuiten par

nobile fratrum! Jn der That iſt die Stellungnahme
der Umſtürzler zu Gunſten der Reichsfeinde in ſchwarzer
Kutte beſchloſſene Thatſache. Mit unglaublichem Cynis-
mus wird das jetzt im „Vorwärts“ verkündet und dabei
zugleich dem Proteſtantismus der Fehdehandſchuh mit ſoWanberer Hand hingeworfen, daß wir für unſern Theil
darauf verzichten, ihn aufzuheben! Aber das betreffende
Eutrefilet des ſozialiſtiſchen Muſterblattes ſoll doch von
uns reproduzirt werden. Daſſelbe leiſtet ſich folgende
geiſtreiche Erklärung:

Kägliche Tröpfe ſind die evangeliſchen Männer“, die im
Wupperthal (Barmen) und in der Rheinpfalz „Einſpruchs-
verſammlungen gegen die Wiederzulaſſung der Jeſuiten“ ab
halten, den Kaiſer und den Reichskanzler antelegraphiren und
den Jeſuitenorden für den Ruin Deutſchlands erklären. Wir

nichts dagegen, daß die Väter der Geſellſchaft Jeſu ins
eutſche Reich zurückkehren, die Sozialdemokratie hat das

Jcſuitengeſetz grundſätzlich bekämpft und wird für ſeine Auf,
hebung ſimmen. Uns ſoll es recht ſein, mit den Schülern des
Loyola, die das Zentrum als die berufenen Sozialiſtenködter
gausgiebt die Klinge zu kreuzen: auch dieſe „geiſtigen Waffen“
jchenen wir nicht. Aber der Proteſtantismus ſtellt ſich das

eeeeeeerrrereeerreeeeeeéeeeeEncalypten, liegen die Farmen der Mecklenburger, die ſich
hier angeſiedelt haben. Noch ſind es keine dreißig Jahre,
Daß die wackeren Söhne des alten Obotritenlandes die erſte
d an die Waldbäume legten und heute ſind tauſende von

orgen unter ihren rig Händen in fruchtbares Acker
land umgewandelt. ie einfachen Blockhäuſer, die Zeugen

arter Kulturarbeit und Entbehrungen, haben ſteinernen
ohnhäuſern Platz gemacht, die alten Hütten ſind meiſten-

kheils ſtehen geblieben aber deutſcher Geiſt und deutſche
ſind aus ihnen mit hinübergezogen in die neuen

äuſer.v Nirgends findet man hier Luxus, aber überall eine

behäbige Wohlhabenheit; ſicher und eſt tritt der Farmer
auf, er iſt ſich ſeines werthvollen Beſitzes, den er im
Schweiße des Angeſichts errungen wohl bewußt, doch
e wird man bei ihm Ueberhebung finden; einfach,

ieder iſt er geblieben, und ein ſelten patriarchaliſches Ver
iltniß herrſcht is den Familien.

kläglichſte Armutbszeltgniß durch ſeine ſchlotternde Furcht vor
einem Popanz aus, der nur Thoren und Kinder ſchreckt.

Unſeres Bürgerthums erſchreckende Obnmacht tritt eben klax zu
Tage: es bekennt, daß es geiſtige Mächte nicht anders mehr zu
bekämpfen vermag als mit dem Polizeiſtock.

Vom Monſtreprxozeß gegen die Mals vitaliegen jetzt ausführlichere Nachrichten vor Vor dem Schwur
gericht von Tarent iſt ſoeben der Monſtrebrozeß gegen 200 Mit
glieder des Verbrecherbundes „La mala vita zu Ende geführt
worden. Einen ganzen Monat bindurch haben die Verhand
lungen gedauert und die Erregnng in Tarent hatte derartige
Dimenſionen angenommen, daß das Gerichtsgebäude fortwährend
von einer Kompagnie Jufanterie und bundert Gendarmen beſetzt
bleiben mußte. Eine Menge von 10000 Menſchben, darunter
viele Verwandte und Freunde der Verbhaſteten, ſuchte zu wieder
boltenmalen das Gebäude zu ſtürmen und, die Gefangenen zu
befreien, wurde aber mit Kolbenſtößen zurückgewieſen. Das Be
nehmen der Verbrecder, die ſeit zehn Jahren in Tarent eine end
loſe Reihe von Morden, Erpreſſungen, Diebſtäble u. ſ. w. be
gangen, war ein überaus cyniſches. Der Anführer der Geſell
ſchaft, Agretius Ramirez, drobte dem Richter offen, wenn er
wieder auf freie Füße geſetzt werde, ſolle es ihm ſchlecht gehen,
und äbnliche Drobungen ſtießen auch die von der Volksmenge
unterſtützten Verwandten der Gefangenen aus. Faſt alle Mit
glieder der „Mala vita“ gehören den niederen Klaſſen an; einen
böberen Grad von Bildung beſitzt jedoch der ſchon erwäbnte
Chef Ramirez, ferner der ſehr elegant gekleidete Buchhalter der
„Mala vita“, Frongois Miccoli, ein junger Mann von ein-
ſchmeichelnden Manieren und gewinjendem Aeußern. Die
Richter waren der Bande gegenüber höchſt nachſichtig: der Chef
Ramirez und deſſen UnterCbefs erbielten ſechs Jahre Zuchtbaus
und dreijäbrige volizeiliche Ueberwachung, die übrigen Banditen
nur ein bis zwei Johre. Das vorwiegend aus Freunden der
Bande beſtehende Publikum nahm die Sentenz mit Ziſchen,
Pfeifen und Drohungen auf

Land und Volkswirthſchaftliches.
Die Koſten der Lokomotivfeuerung der

S der Geſammtkoſten der Züge betrugen imahre 1890/91 45 711 716 im Jahre 1891/92 47 867 578
daben ſich ſonach um 2 155 862 oder 4,7 vermehrt. Als
Heizmateriol gelangten auch im Jahre 1891/92 ſaſt ausſchließlich
Steinkohlen zur Verwendung. Kokes wurde, wie in den Vor
jahren, nur in ſolchen Fällen verwendet, in denen es darauf au
kam, die mit der Steinkohlenfenerung verbundene Beläſtigung
der Auwohner ſowie des reiſenden Publikums zu vermeiden.
Der Verbrauch an Kokes beſchränkte ſich daher im Weſentlichen
auf die Feuerung der auf der Berliner Stadt und Ringbahn,
auf der Breslouer und Hamburg-Altonger Verbindungsbabn,
ſowie auf der Altonger Hafenbahn laufenden Lokomotiven,
ebenſo der Nagirmaſchinen auf den Zentral-Perſonenbahnböfen
in Köln und Hannover. Der Geſamwtverbrauch an Lokomotiv-
feuerungsmaterial, ausſchlie lich des zum Anheizen verwendeten
Holzes alſo des reinen Heizmaterials belief ſich im Jahre
1891/92 auf 3 274 407 Tonnen mit einem Koſtenaufwande von
47 366 919 während im Vorjahre 3115637 Tonnen mit einem
Betrage von 45216 575 .4 verbraucht worden ſind. Demnach
hat eine Zunahme ſowohl des Heizmaterials, als auch der dafür
aufgewendeten Koſten egen des Voriahr ſtattgefunden, und
zwar bezüglich des Materials um 158 770 Tonnen oder 5,1
bezüglich der Koſten um 2 150 344 oder 4,8 ſo

Die Kobhlenvorräthe der euxopäiſchenStaaten. Die Frage nach dem Zeitpunkt der Eröffnung der
Kohlenvorräthe läßt ſich nicht erörtern, ohne daß die Menge der
vorhandenen Koblenvorräthe zuvor feſtgeſtellt worden iſt. Für
diejenigen Kohlenſchätze, welche am frübeſten induſtrielle Be
dar erlangt haben, nämlich die engliſchen, hat man vor
etwas länger als zwanzig Jahren eine ſolche Feſtſtellung durch
eine aus Sachverſſändigen gebildete parlamentariſche Kommiſſion
vornehmen laſſen,

Jrn Deutſchland fehlte es bisher an einer ſolchen einheit
lichen Ermittelung. Es gab wohl Schbätzungen der Kohlenvor-
räthe der einzelnen Becken, ſie waren jedoch meiſt privater Natur
und beruhten daber auf ſehr ungleichartigen, vielfach ſogar un
richtigen Vorausſetzungen. Zu einem Vergleich mit anderen
Ländern war, das Material durchaus ungeeignet,

Dieſem Mangel iſt, wie wir aus der bei Puttkammer und
Mühlbrecht in Berlin erſchienenen Abhandlung des Geb. Berg-
raths Naſſe: „Die Koblenvorräthe der europäiſchen Staaten
erfahren, jetzt dadurch abgebolfen, daß im Jabre 1890 die
preußiſchen Ober-Vergämter von dem Reſſort- Miniſter beauf
iragt, worden ſind, die Koblenvorräthe ihrer Bezirke zu er
mitteln. Aehnliche Unterſuchungen wurden zu gleicher Zeit im
Königreich Sachſen vorgenommen

Der Verfaſſer der nicht blos für den Fachmann intereſſan-
ten Abhandlung bat die Vorausſetzungen und Ergebniſſe dieſer
Ermittelungen in lichtvoller Form näher beſprochen und benust,
einmal, um ſowohl den Reichthum der deutſchen Kohlenbecken
unter einander, wie auch die deutſchen Vorräthe mit denen der
übrigen europäiſchen Staaten zu vergleichen, ſodann aber auch,
um Betrachtungen über die Dauer der Erſchöpfung der Kohlen
ſchätze der einzelnen Länder anzuſtellen.

Nach dieſen Betrachtungen würde die Erſchöpfung der
Koblenvorräthe in Europa, von Rußland wird dabei abgeſeben,
zuerſt in Oeſterreich-Ungarn, Frankreich und Belgien, und zwar
ſpäteſtens nach 500 Jahren, dann in Großbritaunien und zuletzt
in Deutſchland eintreten.
Daß die nordamerikaniſchen Kohlenlager für eine längere

eit aushalten werden als die europäſſchen, erſcheint dem Ver
aſſer übrigens nicht wahrſcheinlich.

Dieſes nicht nur für die Zukunſt der Induſtrie wichtige Er
gebniß verdient die größte Beachtung; es widerlegt wirkſam
die ſchon vielfach ausgeſprochene Befürchtung, daß der Koblen-
vorrath Europas und insbeſondere auch Deutſchlands in nicht
zu ſerner Zeit zu Ende g. und damit eine in ihren ger
gar nicht zu überſehende Verſchiebung in den Cultur und Macht-
verhältniſſen der bewohnten Erde eintreten werde.

Aus der Reichshauptſtadt.
Ein alter Krieger, der ein ſichtbares Ebrenzeichen

aus der Schlacht von St. Privat im Jahre 1870 an der Stirn
trägt, ſollte geſtern wegen Bettelns in das Arbeitshaus wandern.
Es iſt der ſünſzig Jahre alte Arbeiter Karl Dahlitz, der beim4. Garde- Regiment den letzten zug als Ünteroffizier mit
machte und durch einen Grangtſplitter an der Stirn verwundet
wurde. Er war ſpäter als Hilfsweichenſteller bei der Eiſenbahn
beſchäſtigt, hatte dort einen Unſall erlitten und konnte deswegen
und wegen rbeumaliſcher Leiden ſeine Stellung nicht behalten.
Bis vor Kurzem hatte er ſich trotz ſeiner körperlichen Leiden
über Waſſer gehalten währe d der ſtrengen Winterkälte aber
das öffentliche Mitleid angerufen. Jetzt ſollte ihm der Prozeß
wegen Arbeitsſcheu und Bettelns gemacht werden. Dablitz
räumte die Bettelei offen ein, wies aber auf ſein früher vor
wurfsfreies Leben und ſeine Gebrechen hin und rübrte die
Richter durch ſeine offene ehrliche Sprache derart, daß ihm nicht
nur das Arbeitshaus erſpart blieb, ſondern daß auch noch eine
Geldſammlung für ihn veranſtaltet wurde, bei der ſich auch die
Richter nicht ausſchloſſen. Beſonders hervorzubeben iſt es, daß auch
die Angeklagten aus den noch zur Verbandlung ſtehenden Fällen
ihr Scherflein beitrugen. Ueberglücklich verließ er das Gerichts
gebäude, daß er mit Herzklopfen betreten hatte.

Die Spanſerin Otero, welche im vorigen Winter
hier cuftrat und im legte Sommer aus Oſtende polizeilich aus-
gewieſen wurde, fiel überall durch ihre zahlloſen Digmarten auf.
Kürzlich ſoll ſie nun in Budaveſt ſechzehn große „Brillanten
von reinſtem Waſſer“ verkauft haben an die Schauſpielerin
Rranka Hegyi aus dem Volkstheater. Dieſe gab aber kein
Fürſtenthum dafür, ſondern blos wie das „Bud. Tabl. erzählt
undertfechzig Gulden, alſo für jedes Stück zehn Gulden. Es

waren alſo nur unechte Diamanten!

Aus aller Welt.
Aus dem Saarrevier (24. Februar) wird berichtet. Nach

etwa h Haft iſt geſtern der Präſident des t1 männſſchen Rechtsſchußvereins Nikolaus Warken gegen Stel

luſſg einer ziemlich hoben Sicherheitsſumme vorläufig in Freie
heit geſett worden. Er findet ſeinen Verein in keinem ſonder
lich blühenden Zuſtande, denn manche bisberige Mitglieder baben
ihm nach dem unglücklichen Ausgang des letzien Ausſtandes den
Rücken gekehrt. An Unterſtützungsgeldern für die Abgelenten
ſind neuerdings wieder etwa 800 geſammelt worden. Jm
ganzen b bis jetzt etwa 7500 eingegangen.

Grodno. Das bohe Alter von 106 Jahren bat kürzlich,
wie die „Grodn. Gub. Wed. berichten. der im Dorfe Malaja
Bereſtowiza des Grodnoſchen Kreiſes domizilirende verabſchiedete
Ünterwililär Sſemen Jwanoiw Sſitzko erreicht. Derſelbe er
freut ſich zur Zeit noch der beſten Geſundheit und verrichtet
ohne beſondere Anſtrengung alle bäuslichen Arbeiten. Sſitko
diente bei den Grenadieren und wurde im Jabre 1850 verab
ſchiedet. Er erinnert ſich noch lebbaſt des Sturmes auf die
Stadt Warſchau im Jahre 1831, den er mitgemocht und wobei
er am Fuße verwundet wurde, ſowie des Feldzuges nach Ungarn
im Jahre 1849.

Rom, 24. Februar. (Eig. Drabibericht.) Wie bier ver
General von Los denlantet, hat der Papſt dem

Cbriſtusoxrden verlieben.
Der Leibarzt des Papſtes, Lappoui, lebntejede Verantwortung für die Geſundheit des beil. Vaters ab,

falls dieſer ſich nicht der abſoluteſten Ruhe hingebe.
Newhyork, 23. Februar. (Eig. Drabhtbericht.) Zur Re

volution in Hawaii. Aus St. Paul (Minneſota) wird be
richtet: Kimberley, welcher der britiſchen Regierung Bericht über
den Stand in Hawaii erſtattet, ſendet einigen bervorragenden
Blättern folgende neue Verſion über die Vorgänge auf Honoluln:
Darnach bätten Deutſche und Enaländer ſeit
einem Jahre die Beſitzergreifung der Jnſel ge
plant, und die Eingeberenen insgebeim be-waffnet. (7) Die Waffen ſeie). vom deutſch-britiſchen Konſulat
geliefert worden. (27) Amerikau-ſche Freiwillige hätten vom Polizei
gebäude Beſitz ergriffen, und ſeien hierauf von den Eingeborenen
zur Uebergabe aufgefordert worden. Die Weigerung ſei zugleich
von Salvenfeuer begleitet geweſen, und bätte ſich nun ein Ge-
fecht entſponnen, in welchem 4 Deutſche todt und viele Ver-
wundete geblieben ſeien. Die Eingeborenen wären ſchließlich
unter Mitnahme ihrer Todten und Verwundeten geflohen
Engländer ſollen ſich nicht an dem Gefecht betbeiligt haben.

Halliſche Lokalnachrichten vom 24. Februar.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Im naturwiffenſchaftlichen Verein wurde in der
geſtrigen ſitzung beſchloſſen, die letzte Sitzung im laufendes
Winterbalbiabhr am 16. März, die erſte im kommenden Sommer
balbjahr am 13. April abzuhalten. Die Verſammlung nahr-
dann Kenntniß von einer Zuſchrift des königlichen Oberberg
amtes, worin dem Verein die Entnahme von Büchern aus der
Reſtbeſtänden der VBibliothek der aufgelöſten Berg-JInſpektio»
Wetiin freigeſtellt wurde, une faßte Veſchluß über die Auswabl
Herr Dr. Smaliau legte dann mehrere Exemplare des ge
meinen Waſſerkäfers (Hydrophilus piceus), des Rieſen unter der
bei uns im Waſſer lebenden Käfer, ſowie Larven deſſelben vor
welche in einem eigenthümlich geſtalteten Cocon ſtecken, deſſen
Bedeutung noch nicht völlig aufgeklärt iſt. Von Jntereſſe würde
es nach einem Hinweiſe des Vortragenden ſein zu erfahren, ob
der Zeitraum, in welchem die Eiablage des Thieres erfolgt.
wirklſch überall ſo eng begrenzt iſt, wie es nach Beobachtungen
an einer Reibe von Orten ſcheint, indem z. B. mehrere Jab e
hindurch die Eiablage in Wien in der Zeit vom 5. 7. Mai in
Berlin am 10. Mai, in Paris am 6. Mai beobachtet worden iſt.
Nachdem Herr Fabrikbeſitzer Hut h Wörmlitz über den Nacdb
weis von Harzöl in Mineralölen geſprochen, erläuterte noch Herr
Hr. von Schlechtendal die eigenthümliche Art der Eiablage
der gemeinen Gottesanbeterin (Mantis roligiosa), eines eigen-
thümlichen in SüdEuropa und Afrika lebenden, zu den Gerad
flüglern gehörenden Jnſekts.
o Der CommnnalBezirksVerein „Süd und Weſt be
handelte in ſeiner geſtern Abend im „Paradiesgarten“ abgehal-
tenen Monatsverſammlung folgende Gegenſtände: Den aus dem
Bezirk bezw. dem Verein laut gewordenen Wünſchen bezüglich
Neu reſp. Umpflaſterung mehrerer Straßen und Gaſſen wird
ſeitens der ſtädtiſchen Behörden Folge gegeben werden, da die
Nothwendigkeit dieſer Arbeiten anerkannt worden iſt. Auch der
Ratöswerder wird die ſo nöthige Kanaliſation bezw. das Pflaſter
erhalten. Gewünſcht wurde recht ſehr, daß der Straßenüber-
gang am Franckeptatz von der Ecke der Ranniſchenſtraße uach
dem Waiſenhaus eine Verbeſſerung in Bezug auf das ausge
fahrene bezw. ausgewaſchene Pflaſter erfahren möchte, was ohne
große Koſten ausgeführt werden kann. Da ſich die Linie Merſe
burgerſtraße der elektriſchen Stadtbahn nicht derart rentirt, wie
man es hätte wohl erwarten können, ſo iſt hier jetzt au eine
Verlängerung derſelben bis zum Südfriedbof nicht zu denken.
Auch die von einem großen Theil der Bürger gewünſchte Stadt
bahnlinie: Alter Markt-Glauchaerſtraße-- Böllbergerweg dürſte
in der nächſten Zeit noch nicht beſchloſſene Sache werden. Das
Projekt, im Anſchluß an die Ringbahn: Stagtsbahnhof--Sophien-
hafen eine Bahn nach dem Mangsfeldiſchen zu führen, dürfte,
wenn ernſtlich gemeint, Ausſicht auf Erfolg haben. Die Ueber
nahme der Ringhahn und der neuen Bahn nach dem Mans-
feldiſchen durch eine r wäre, ſo wurde ausgeſührt, die beſte Löſung der Streitfrage, vorausgeſetzt, daß die
Stadt keine Zinsgarantie für dieſes neue Unternehmen über
nehme. Könnke auf dieſe Weiſe eine Verbindung mit Nietleben,
Dölau, S pue u. ſ. w. bergeſteſtellt werden. das Unter
nebmen würde ſich angeſichts des ſtarken nach dorthin herrſchen-
den Verkehrs wohl rentixen. Wie man hört, ſind die Unter
handlungen der betheiligten Kreiſe im Gange und boffen wir
nächſtens mehr darüber berichten zu können. Vorgelegt wurde
der feſtgeſtellte, in etwas gegen früher veränderte ſüdliche Be
bauungsplan und dabei mitgetheilt, daß auf dem von Herrn
Direktor Leopold erworbenen Ackerplan an der Heeſenerſtraße,
auſ welchem das Geneſungshaus „Bergmannstroſt“ erbaut wer
den ſollte, ein anderes wohlthätiges Jnſtitut, eine Blindenan
ſtalt errichtet werden würde. Bezüglich der Verbreiterung der
Straße an der Moritzkirche und Beſeitigung der dortigen Pre-
digerhänſer müſſe man ſo lange warten, bis der Streit zwiſchenv und Kirchengemeinde be üglich des Moritztirckhofes
zu Ende geführt worden iſt. Jn Betreff der Errichtung einer
Markthalle in unſerer Stadt, deren Nothwendigkeit uicht abge
ſprochen wurde, erklärte man ſich gegen das ſeiner Zeit aufge
tauchte Projekt, die Marſthalle auf dem neuen Marktplatz in
der „Halle“ zu errichten, man hielt vielmehr den Platz in der
„Halle längs der Gerberſaale für geeigneter Den ſchönen Markt-
platz dortſelbſt möchte inan doch als ſolchen behalten, zumal
unſere Stadt immer ärmer an Plätzen wird.

Der hieſige Haus und Grundbeſitzer-Verein bält am
Sonnabend den 25. Februar er. Abends 8 Uhr im Hotel zur
Tulpe (Alte Promenade 5) ſeine Generglverſammlung
ab. Die Tagesordnung iſt folgen 1. Jahresbericht Rech
nungslegung, Vorſtandswahl. 2. Vortrag des Herrn Miurer-
meiſter und Stadtverordneten Friedrich über: „Werthtaxen
in Bezug auf Hypotbekenweſen“.
—str. Jm Gärtnerverein von Halle und Umgebung wurde
in letzter Sitzung über das Tectorium geſprochen. Dieſes
Tectorium wird in der Gärtnerei als Erſatz für Glas
empfohlen und hatte der Verein auf ſeine Koſten mehrere
Fenſter angeſchafft, um daſſelbe auf ſeinen Werth zr prnfen.Nachdem der Verſuch ein Jahr lang gemacht iſt, läßt ſich das
Reſultat deſſelben nunmehr dahin zuſammenſaſſen, daß das Tec-
torinm für die Gärtuerei das Glas nicht erſetzen kann höchſigns
im Sommer für Pflanzen die Halbſchatten lieben. Jm Winter
biegt ſich daſſelbe, ſo daß es nicht luſtdicht ſchließt, es ſetzt leicht
dieif an, ſo daß das Drabtgerippe bald roſtet. Um in größerer
Menge verbraucht zu werden iſt dies Fabrikat auch noch zu
ihener. Reſerirt wurde ſodann über die Vortheile der Herbſt
gegen die r Es iſt allemal am beſten, Bäumeund Sträucher im Herbſt zu pflanzen und im folgenden Früh-
jahr zu ſchneiden: mit Ausnahme von ſolchen Bäumen, die recht
fleiſchige Wurzeln haben, ſowie der Birken und Buchen, die
beſſer im Frühjahr gepflanzt werden.

Kirchliche Wahl. Die Gemeinde- Vertretung der Dom
gemeinde wählte in ihrer letzten Sitzung an Stelle des aus-
geſchiedenen Herrn Commerzienrath Debne zu ihrem Mitgliede
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zu r. Lange, Oberlehrer am Realgymnoſium der
ngeſchen Stiftungen.

Abiturienten- Prüfung. Heute fand unter dem Vorſitze
Geheimen Regierungs und Provinzialſchulraths Herrn

roſie n die Reife-Prüſung am hieſigen Stadtgymnaſium
Die an derſelben betheiligten 15 OberPrimaner von

Pränneck. Dietdold, Eurbardt, Eiſentraut,Hancke, Jordan, Karl, Kantzſch, Kegel,
etſchke, Koennecke, Laſſe, Waechter, Weber

helten auf Grund ihrer Klaſſenleiſtungen ſowie der ſchrift
hen und andlichen Prüfung ſämmtlich das Zeugniß
er Reife.

Aus unſerem Diakoniſſenhauſe haben die „Blätter“
gende neueſte Mittheilungen Seit Neujahr ſind drei
robeſchweſtern und eine Diakoniſſenſchülerin eingetreten.

eitere Schülerinnen können im laufenden Fahre nicht mehr
mſgenommen werden dagegen würde der Eintritt von mehreren
Frobeſchweſtern noch recht erwünſcht ſein. Die Kirche ſchreitet
rer Vollendung entgegen. Die Deckenmalerei iſt beendet. Das
ſöhrenſyſtem zur Wormwaſſerheizung iſt gelegt, die Sakriſtei
jahezu vollendet. Demnächſt wird der Fußboden gelegt, der
Iltar und die Kanzel ſind beſtellt. Die Glocken ſind vor
Renſahr auf Heller und Pfennig bezahlt. und manche ſchöne
habe iſt für die innere Einrichtung der Kirche wieder einge
angen. Die Liebe der Freunde wird hoffentlich weiter an der

endung des ſchönen Werkes helfen. Die Einweihung
ſer Kirche wird vorausſichtlich am Sonntag Jubilate (28.
üpri() erfolgen.

d. Der Akgdemiſche Turnverein „Gottzia“ bierſelbſt be
t am 28. d. Mts. ſein Stiftungsfeſt durch ein Vormittags
Uhr ſtattfindendes Schauturnen in der UniverſitätsTuruhalle

ind durch einen Feſtkommers, welcher Abends im „Neuen
kheater“ ſeinen Anfang nimmt.

Der Kunſtgewerbe-Verein beabſichtigt an Donnerstag
en 2. März in den Kaiſerſälen einen öffentlichen Vortrag
m veranſtallen, und zwar hat ſich der Bibliothekar des bayeriſchenAinſt gewerbe Meuſeums in Nürnberg, Herr Dr. Res bereit ge

ſinden, über das Thema: Was können unſere Handwerker aus
jer Kunſtgeſchichte lernen zu ſprechen. Von beſonderem Wert
pird es ſein, doß die Direktion des bayeriſchen Kunſtgewerbe
Muſeums auf die verſönliche Fürſprache des Vorſitzenden des
funſtgewerbe-Vereins, Herrn Regierungs- Baumeiſter Knoch, in
ſebenswürdigſter Weiſe einen Theil ihrer Muſterſammlung
ux Verfügung geſtellt hat und dieſe Gegenſtände bei Gelegen-keit des hier zur Ausſtellung bringen wird. Es iſt
ſies um ſo freudiger zu begrüßen, als wir hier noch keine kunſt-
ewerbliche Muſterſammlung beſitzen, dieſelbe vielmehr erſt imniſteben begriffen iſt. Die Theilnahme an dem Vortrag iſt
üllen, welche Jntereſſe am Kunſtgewerbe haben, eindringlichſt
ju empfehlen, auch Damen ſind willkommen.

d. Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S. von
Sonntag den 26. Febr. bis incl. Sonntag den 5. März. Sonn-
ſag, den 26. Febr. Nachmittag: Der verwunſchene Prinzhierauf Die Puppenfee; Abend: Der Baijazzo, bierauf
et und Zimmermann. Montag, den 27. Febr.: Götter-
ämmerung. Dienstag, den 28. Febr.: Das Käthchen

on Heilbronn. Mittwoch, d. 1. März: Fidelio. Donners
4, den 2. März: Zum 1. Male Der rechte Schlüſſel.
reitag, den 3. März: Mig non Sonnabend, den 4. März:es Meeres und der Liebe Wellen. Sonntag, den
März: Die Meiſterſinger von Nürnberg-

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge
Khrieben: Am Sonntag Abend werden die Opern „Der
Bajazzo“ von Leoncavallo und Zar und Zimmer-
mann von Lortzing gegeben. Die Aufführung von Wagners
Götterdämmerung“ mußte infolge Jndispoſition eines

Heitaliedes auf Montag den 27. Februar verlegt werden.

CR Wintergarten. Die Verwaltung des Wintergartens
hat mit dem geſtrigen Sinfonie- Konzert des Halle
chen Stadtorſheſter s einen Fingerzeig erhalten, auf

welchem Gebiete die in dem wirklich prachtvollen Saale zu ver-
uittelnden Kunſtgenüſſe zu liegen haben, wenn der Beſuch des
tabliſſements auf der geſtern zu konſtatirenden Stärke er

halten bleiben ſoll. Ein wirklich gutes Conzert wird bei dem
gebildeten Theile des Halleſchen Publikums ſich immer von
größerer Anziehungskraft beweiſen, als irgend welche „Speziali-
käten“, deren „Kunſtleiſtungen“ mehr oder weniger problema-
tiſcher Natur ſind. Herr Stadtmuſikdirektor Friedemann
hat mit dem geſtrigen Sinfoniekonzert wieder einen vollen Er
folg davon getragen. Die Leiſtungen des Stadt und Theater-
prcheſters unter ſeiner ausgezeichneten Direktion ſtehen auf
riner Stufe künſtleriſcher Vollkommenheit, daß man davon
immer einen wahren und ungetrübten Kunſtgenuß empfängt.
Die den Abend eröffnende Omoll Sinfonie von Xaver
Scharwenka hörten wir in den e 6 Wochen
drei Mal, zuerſt in einer hieſigen Geſellſchaft, dann
im Orcheſter-Muſikverein und geſtern im Wintergarten.
Der Eindruck des Werkes iſt ein ſich immer
ſteigernder; ſowohl der geiſtvolle thematiſche Zuſammenhang
der vier Sätze, als namentlich auch die blühende Jnſtrumentation
nd der über dem Ganzen ausgebreitete Ernſt laſſen die Sin
onie als ein hochbedentendes Werk ſchätzen. Das Gleiche iſt
von den im II. Theile geſpielten „Sinfoniſchen Varia-
tionen (C-moll op. 27) von Jean Louis Nicods zu
agen. Das aus einer Einleitung, 12 Variationen und einem
inale beſtehende (Jo b. Brahms h eine ebenſo rege
antaſie, als ausgeſprocheue Eigenart ſeines Schöpfers beweiſende
erk will zum vollen Verſtehen mehrfach gehört ſein. Die

mit zwar modernen Ausdrucksmitteln bewirkte, immer aber
Ernſt und Tiefe bethätigende mannigfaltige, oft packende Um
eſtaltung des edlen Themas läßt dem Werke das Weile

Intereſſe zugewendet ſein. Brahm's „Akademiſche Feſt
vuvertüure“ wurde ebenſo beifällig aufgenommen, wie der
reizende Walzer aus der Volkmann'ſchen F-dar-Serenade,
dem als Zugabe der „Sylphentanz“ von Berlioz folgen
mußte. Als Soliſt trat Herr Huthuff mit einem Flötenkon-
zert“ über „Gott erhalte Franz den Kaiſer“ von Heinemeyer
duf. Seine hochentwickelte Technik, der volle und ſchöne Ton
und der belebte Vortrag ſind ſehr zu loben. Den Schluß des
Konzerts bildete die II. Rhapfodie von Liszt, diesmal in der
Dopp ler'ſchen Orcheſtrirung, die zwar weniger effektvoll als
die Müller-Berghaus'ſche iſt, aber doch mehr dem Charakter
der Kompoſition nahe zu kommen ſcheint.

Schwurgericht zu Halle a/S, am 24. Februar. Für
die heutige letzte Sitzung war die Strafſache wieder den Ar
beiter Wilhelm Karl Eruſt Ebert von hier, wegen Münzver
brechens und verſuchten Betrugs im wiederholten Rückfalle zur
Verhandlung anberaumt worden. Dieſelbe wurde jedoch vom
Gerichtshofe vertagt, weil die Unterſuchung noch weiter ausge
dehnt werden ſoll.

a Brodlieferung. Die hieſige Garniſonverwaltung hat
mit einem Konſortium von Bäckermeiſtern ein kontraktliches Ab
kommen getroffen, im Falle einer Mobilmachung innerhalb eines
Zeitraums von 15 Tagen ca. 18 000 Brode à 3 Kg. und I Kg.
Schwere an die Truppen zu liefern. Die Militärbebörde ſtellt
jenen Bäckermeiſtern 6 Kommißbäcker zur Verfügung, erſtere
erachten jedoch die doppelte Ha für P werd. um den Be
darf ausführen zu können. Der Preis des aus Roggenmehl 0 I
herzuſtellenden Brodes ſoll ſich 1 z pro Pfund über den auf
der Halleſchen Mehlbörſe zur Notirung gelangten durchſchnitt
lichen Roggenmehlpreis ſtellen.

Es ſtarben in Halle a. S. in der 6. Jahreswoche vom
5. bis 11. Februar 1893 auf 1000 Einwohner und aufs Jahr
berechnet, 24,3 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten
mit mehr als 40000 Einwohnern wieſen Harlsruhe mit 110,
Kiel 12,0. Barmen 12,3, Wiesbaden 12,7, Lübeck 15,0, Frank
furt a. M. 14,0, Magdeburg 16,2, Hannover 16,3, Elberfeld
16,6, Kaſſel 16.9 Perſonen die niedrigſten, Duisburg
8334, Altona 31,1, Bochum 30,5, Görlitz 27.8, Königsberg 27,4.
Münſter 27,0, Dresden 25,4, Nürnberg 25,2, Chemnitz 24,7,
Danzig 24,5 Perſonen die höchſten Sterblichkeitsziffern auf.

Geflügel-Ausſtellung.

Tbeilnehner, u. a. die Herren Reg.- Präſident von
i,eſt, Berghauptmann von Heyden-Rynſch, Land

r Werner, Bürgermeiſter Dr. Schmidt,tadträthe von Holly, Arndt und Genzmer, Stadtverordnetenvorſteher Reg. Rath a. D. Gueiſt, Oekonomierath
Dr. von Mendel-Steinfels eingefunden hatten. Der
Ehrenpräſident der Ausſtellung, Herr Regierungspräſident
von Dieſt, nahm zunächſt das Wort, um der Freunde darüber
Ausdruck zu geben, daß der Ornithologiſche Verein in jüngſter
Zeit ſeine immer beſſer erreiche und von allen Seiten immer
mehr Unterſtützung finde. Das Erſcheinen der Vertreter der
Behörden zu dieſer Feier beweiſe die Antheilnahme derſelben an
den Beſtrebungen des Vereins, der auf den ſeit Jahren mit
Erfolg betretenen Bahnen in jüngſter Zeit weſentliche Fort-
ſchritte gemacht habe. Der vor zwei ren earündete Ver
band der Geflügelzüchter-Vereine der Provinz Sachſen und der
umliegenden Staaten biete zur Hebung, der Geflügelzucht
mancherlei auf der Hand liegende Vortbeile, Vergünſtigungen
verſchiedenſter Art, ſo die Erlangung billigerer Eiſenbahufracht
ſätze u. ſ. w., ſo daß die ſich ihm anſchließenden Vereine
mit den Erfolgen vieſes Zuſamwenſchluſſes ſehr zufrieden
ſein könnten. Beſonders ſei den Lokalbehörden des Bezirks
auch dadurch beſſer als bisher ermöglicht, ſich über dieſe
Beſtrebungen zu orientiren, und ſoweit es in ihrer Macht
liege, zu unterſtützen. Durch ungſeien auch die Centralbebörden in Berlin auf dieſe Arbeiten auf
dem Gebiete der Geflügelzucht unſerer Provinz mit beſſerem

S gemacht; beſonderer Dank gebühre Sr.
Majeſtät dem Kaiſer für die dem Verband hnldvollſt zuge-
wendete goldene Medaille. Möge der Verband weiter ſtreben
beſonders auch in der Richtung, daß auch die Wiſſenſchaftlichkeit
dieſes Zweiges der Beobachtung und Pflege des Naturreiches
immer mehr ausgebaut werde. Nach einem Hinweis auf die
Gefahr, welche unſerer Stadt durch den Ausbruch der Cholera
in der Jrrenanſtalt bei Nietleben gedroht babe, und die erheb
liche Schädigung, welche ihrem Handel und Wandel durch Un
kenntniß Vieler über die lokalen Verhältniſſe erwachſen ſei,
wurde Allen denen, die dazu beigetragen, die Seuche von Halle
fernzuhalten, und damit auch die Möglichkeit zur Abhaltung der
Ansſtellung herbeigeführt haben, wohlverdiente Anerkennung
ausgeſprochen. Die Anſprache ſchloß mit dem Danke gegen die
Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, die wiederum wie bei den
früheren Ausſtellungen des Ornithologiſchen Central Vereins
das Protektorat übernommen, und einem Hoch auf den Kaiſer,
der die Arbeiten des Vereins wie alle friedlichen Beſtrebungen unter
ſtützt und allezeit auf die Erhaltung des Friedens unter dem ſie
allein gedeihen können, bedacht iſt. Herr Lehrer Tittel brachte
auf die hohe Protektorin der Ausſtellung ein Hoch aus, wies
dann auf die Ziele und Erfolge des Verbandes der Geflügel-
züchter-Vereine hin, der am 25. November 1891 gegründet, ſchon
25 Zweigvereine mit 1550 Mitgliedern zählt, und bekundete be
ſonders den Hrn. Reg. Präſident v. Dieſt und Generalſekretär
r. v. Mendel-Steinfels Dank für alle Förderung, die ſie
dem jungen Verbande haben zu Theil werden laſſen, deſſen erſte
Ausſtellung ſo reichhaltig dem Umfang, wie dem Jnhalt nach,
beſonders auch für unſere Landwirthe durch Vorführung ein
pfehlenswerthen Wirtbſchaſtsgeflügels von Jntereſſe ſein und
ihnen Anregung zur Förderung der Verbandsbeſtrebungen, die
vom volks wirthſchaftlichen Geſichtspunkte von boher Bedeutung
ſind, geben dürfte. Nach einem Hoch auf den um die Vereinsſache
ſo ſehr verdienten Herrn Reg.- Präſidenten erklärte derſelbe die
Ausſtellung für eröffnet, dann traten die Theilnehmer an der
Feier einen Rundgang durch die Ausſtellung au.

Die Vertheilung der Klaſſeipreiſe und Ehrenpreiſe fand
bereits geſtern ſtatt, ſo daß das Reſultat den Beſuchern der
Ausſtellung durch die an den Käfigen angebrachten Vermerke
erſichtlich iſt. Vertheilt wurden Stadtehrenvpreiſe, die zugleich
als erſte Preiſe verliehen wurden und den Herren Gruneberg-
Giebichenſtein (je 1 für Toulouſer Gänſe und gelbe Cochin),
Behmenburg-Duisburg (alattbeinige Langſhan), Stock- Halle
(Tümmler) und Schachtzabel-Halle(Goldgimpel) zufielen,
ferner 1. und 2. Preiſe in Geld, ferner die einer lobenden An

erkennung entſprechenden 3. Preiſe und endlich Zuſatz-Ehren-
preiſe. Wegen Ranmangel müſſen wir auf die Wiedergabe der
Vertheilung der 3. Preiſe verzichten.

Jn der I. Gruppe: Nutz-Großgeflügel wurden außer
den oben erwähnten Preiſen zuerkaunt: Gruneberg-
Giebichenſtein 2 erſte, 4 zweite, 2 Ehrenpreiſe, Bebrens
Bielefeld 1 erſter, 2 zweite und 1 Ehrenpreis, Tapken-Bremen
1 erſter und 2 zweite, Beeck-Eilenburg je 1 erſter und zweiter,
Bauermann- Bruckdorf bei Halle 1 erſter und 1 Ehreupreis,
ebenſo Beulig-Zornzig bei Mücheln und Rudolph-Halle;
eine größere Zahl von Ausſtellern erhielten 1 erſten oder eine
Anzahl zweite Preiſe zum Theil noch mit Ehrenpreiſen-

Jm Gruppe II: Zier-Großgeflügel erhielt u. A.
Kallmeyer Weißenfels 2 erſte, 5 zweite und 1 Ehrenpreis,
Gruneberg- Giebichenſtein 1 erſten und 3 zweite.

Jn Gruppe III. Nutztauben, wurden u. a. zuerkaunt:
Rudolph- Halle 7 erſte und 6 zweite Preiſe, Schachtzabel
Halle 6 erſte und 4 zweite, Kallmeyer-Weißenſels 4 erſte und
2 zweite, Gruneberg- Giebichenſtein 3 erſte, 3 zweite und
1 Ehrenpreis.

Jn Gruppe IV. Ziertauben wurden u. a. verliehen an
Hammer- Halle 4 erſte und 7 zweite Preiſe, Wartze-Halle
4 erſte und 6 zweite, Fricke- Magdeburg und Schapler-Fraukfürt
je 4 erſte und 2 zweite, Kohl-Halle 3 erſte und 4 zweite,
Gruneberg- Giebichenſtein 3 erſte und 3 zweite, Blau-
Halle 3 erſte und 2 rate Kallmeyer- Weißenfels 2 erſte und
1 zweiter, ebenſo WalterHalle und Taudte-Liebſtedt.

Für Gruppe V. Kanarien erhielt Siein-Halle 2 erſſe,
2 zweite und 1 Ehrenpreis; für Gruppe VI. Jn- und aus-
ländiſche Zier- und Siungvögel u. a. Wälter-Halle 1
erſten Preis, ebenſo Tautz- Halle in der Gruppe VII. Aus-
geſtopfte Vögel u. ſ. w.

Die Feſtſetzung der Vertheilung der von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer geſpendeten goldenen Medaille, ſowie der Staats und
Verbandsmedaillen wird erſt im Laufe der Ausſtellung erfolgen

e eAus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Trotha 23. Febr. (Der „Männer-Vexrein“)
von Trotha hielt innerhalb der letzten 8 Tage unter ſehr zabl-
reicher Betheiligung ſeiner Mitglieder und deren Damen zwei
Vereinsabende ab, deren Verlauf als in jeder Beziehung ge-
lungen bezeichnet werden muß. An dem erſteren (15. Februar)
hielt Herr Fabrikdirigent Jrrgang aus Morl einen
trefflichen, mit vielem Fleiß ausgearbeiteten Vortrag über Car-
men Sylva, Königin von Rumänien, als Dichterin“, und am
letzten Mittwoch erfreute Herr Profeſſor Dr. Menge aus
Halle die aufmerkſam folgende Verſammlung durch Erzählung
deſſen, was er auf ſeiner Orientreiſe in Konſtantinopel geſehen,
erlebt und beobachtet hatte. Die beiden Herren Redner haben
ſich den lebhafteſten Dank des Vereins verdient, der ihnen auch
durch reichen Beifall ausgedrückt wurde. Am 1. März will
dann der Verein, wie alljährlich, wieder einen Muſikabend
veranſtalten, wit dem ein wohlthätiger Zweck verbunden wird.

Aus der Provinz Sachſen, 23. Febrnar. (Sſchifſler-
ſchulen An der Fachſchule für Schiffer inAken erhielten bei der diesjährigen Prüfung von den 36
Pruüflingen 18 das Patent, das ſie zur ſelbſtſtändigen Führung
eines Elbfabrzeuges berechtigt. An der Schifferſchule in
Breitenhagen beſtanden vor derſelben Kommiſſion 9 Prüfſ-
linge. Der Beſuch der Schifferſchulen an der Elbe war im
vergangenem Jahre zufriedenſtellend. Die Schifferſchule zu
Aken beſuchten 45 Schiffer, die zu Tangermünde 41, die
u Parehy 42, die zu Lauenburg 39, die zu Klein
Littenberg 18, zuſammen 185 gegen 139 im Vorijahre,

eine Zunahme von 46 Schülern 337, pCt. Die Koſten für
den Unterricht betrugen über 1500 M. Sv MWerſeburg, 23. Februar. (Zu dem Begräbniß
des Rechtsanwalts Wölfel) haben auch der Reichs
kanzler von Caprivi, General Lieutenant und Adjutant
Se. Majeſtät des Kaiſers von Wittich und General der
Kavallerie von Verſen, früher Oberſt des hieſigen Huſaren
Regiments, prächtige Palmenzweige nebſt eigenhändigen Beileids

ſchreiben überſandt. gMansfeld, 23. Febr. (Die Nachrichten überet Vormittag um 11 Uhr fand in Freybergs, Garten
die Eröffnung der Geflügel- Ausſtellung ſtatt, zu welcher ſich Anffindungen von Dynamitpatronen) auf den

die Gründung des Verbandes p.

Schienten reſp. dem Plauum der Getverkſchaftlichen Eiſenbahn
waren geeianet, unſere brave beramänniſche Bevölkerung in der
Außenwelt in Mißkredit zu rigen Durch die unausgeſetzten
Bemühungen des Oberwachtmeiſters Winkelmann bierſelbſt iſt
es gelungen, Licht in dieſe Angelegenheit zu bringen. Die fort
geſetzten Vernehmungen des Mannes der in Kl.-Mansfeid zwei
Dynamitpatronen zwiſchen den Schienen aufgefunden haben wilk,
haben zu dem Ergebniß geführt, daß die Angaben auf Unwahr-
heit beruhen. Wohl iſt der Betreffende in den Beſitz zweier
Dynamitpatronen gelangt, die er vielleicht auch gefunden heben
kann, keinesfalls aber baben dieſelben auf den Scbienen der
Bahn gelegen. Die r iſt jedenfalls von einem
die Schicht verlaſſenden Bergmann abzugeben vergeſſen worden
und um Weiterungen zu entgehen, weggeworfen. Von ge
pianten Dynamitattentaten kann alſo keine
Rede ſein.

Deuben, 23. Febr. (Unglücksfall.) Auf einer
Grube bei Zembſchen iſt dem „Weiß. Krsbl.“ zufolge dieſer Tage
der Arbeiter Günther aus Keutſchen bei Hobenmölſen tödtlich
verunglückt. Bald nach Beendigung der Tagesſchicht wurde der
Genannte verſchüttet. Der Unglückliche konnte trotz ernſter Ar
beit ſeiner Kameraden erſt am nächſten Vormittag als Leiche au
das Tageslicht gebracht werden. Der Bedanernswerthe binter-
läßt Frau und 5 Kinder.

Köſen, 23. Februar. (Feuer.) Vorgeſtern Abend
wiſchen 10 und 11 Uhr brach auf dem benachbarten Gute
urghäßler ein Brand aus, der trotz der Anſtrengungen de

aus dem ganzen Umkreiſe herbeigeeilten Feuerwehren, dir
Scheunen und auch Wirtbhſchaftsgebäude ſamt ihrem Jnhalte
einäſcherte. Das Vieh wurde geret'et. eT Langenſalza, 23. Februar. (Am bieſigen Real-
zymnaſinum fand geſtern das mündliche Abiturientenexamenſtatt. Von 14 Prüflingen erhielten 11 das Zeugniß der Reiſe

T Leipzig. 22. Februar. (Gegen den Ankauf der
Pleißenburg. Schwurgericht.) Jn einer vom
Städtiſchen Verein einberufenen öffentlichen Verſammlung ge
langte die Pleißenburg Frage zur Beſprechung.Sämmtliche Redner erklärten ſich, wie der Magdb. Ztg. ge
ſchrieben wird, gegen den Ankauf der Burg, der für die
Stadt zwecklos wäre und deren Schuldenlaſten nur erböhen
würde. Eine in der Verſammlung in Umlauf geſeste
Petition, in der die Stadtverordneten erſucht werden, dem
roten Ankauf ihre Zuſtimmung zu verſagen, fand vielenterſchriften. Am 14. Juli v. S. atte der 22 Jahre alte
Poſthülfsbote Espig in Altſchönefeld die Buchdruckerei
arbeiterin Naumann in der Wohnung ibrer Eltern aus Eifer-
ſucht durch einen Revolverſchuß getödtet und dann die Waffe
gegen ſich ſelbſt gerichtet. Als die Kugel ihn unr ſtreifte undleicht verletzte, hat er dann mit einem Meſſer ſich den Hals bis

zur Wirbelſäule durchſchnitten. Blutüberſtrömt und faſt leblos
wurde er aufgefunden die Kunſt der Aerzte hat ihn aber
wieder ins Leben zurückgebracht. Espig hatte ſich heute vor
dem hieſigen Schwurgericht wegen Todtſchlags z verant
worten. Er wurde unter Annahme milderer Umſtände zu
Jahren Gefängniß und 3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Kleine Notizen. Der Herzog von Altenburg iſt
zu ſeiner Erholung auf den Rath der Aerzte auf mehrere Wochen
nach Jtalien abgereiſt. Jn Braunſchweig veranſtaltet
der dortige Kynologiſche Verein in den Tagen vom 29. April
bis 1. Mai eine große Allgemeine Hunde- Ausſtellung
für Hunde aller Racen. Die Betheiligung an ihr ſowohl aus
dem Reiche wie aus dem Auslande wird vorausſichtlich ſebr
ſtark ſein. Man tritt jetzt im Kreiſe Salzwedel dem Pro
jekte des Baues einer Kleinbahn von Salzwedel
nach Diesdorf näher. Die demnächſtige Errichtung einer
Feruſprecheinrichtung in Zerbſt iſt nunmehr geſichert.

Die Solway- Werke in Bernburg errichten jeht eine
i Saline zur Vermehrung der Gewinnung von Koch-
alz. Auch beabſichtigen ſie die Anlage einer Bromfabrik in
Solwayhall. Jnfolge Pequiſition des Amtsgerichts Greiz
wurde in Leipzig der Jnſtrumentenmacher Frohburg ver
baf l welcher in erſtgenannter Stadt 385 4 unterſchla-
gen hat.Patentſchau. Patente haben an gemeldet für ein
Verfahren zur Darſtellung von reinem Fluoraluminium: Gra-
baus Alumininmwerke in Trotha bei Halle a. S.;
für eine elaſtiſch befeſtigte Schutzhülſe für Waſſerſtandsgläſer an
Dampfkeſſeln und andern Gefäßen unter Druck: Magde-
burger Verein für Dampfkeſſelbetrigh in Magnde-burg-Sudenbu r für eine Marmorirmaſchine: Eiſen
hüttenwerk Thale, Aktiengeſellſchaft in Thale a. H.;
für eine Feilenhaumaſchine: A. Otto Schmidt in Ammen-
dorf- Radewell bei Halle a. S.

4 Weihnachten auf der Columbiſchen Aus
ſtellung. Die Sonneberger Kollektivausſtellung, für Chicago
beſtimmt, wird in recht ſinniger Weiſe ein Bild von der Sonne-
berger Jnduſtrie gewähren. Der de beſtimmte Platz iſt
80 Quadratmeter groß. Jnmitten deſſelben erbebt ſich ein in
moderner Spätrenaiſſance gehaltener, 5 Meter hoher Triumph-
wagen, der mit einem einen geſchmückten Chriſtbaum tragenden
Weihnachtsmanne gekrönt iſt und die mannigfachen Erzeuquiſſe
Sonneberger Gewerbefleißes, kunſtvoll geordnet, trägt. Das
den Wagen ziehende lebensgroße Pferd wird von einer lebens-
großen weiblichen Geſtalt (Allegorie des Welthandels) gelenkt
und von einem Knaben (Puppe) geritten. Dieſe Hauptgruppe
wird auf drei Seiten von in Glasſchränken untergebrachten Ein
zelgruppen umgeben, von denen eine eine deutſche Weihnachts
beſcheerung darſtellt. Man iſt in den betheiligten Kreiſen von
dem Gelingen des Unternehmens ſehr befriedigt

Eingeſandt.
Mit großer Genugthuung habe ich in Jhrem geſchätzten

Blatte die Erwiderung auf die Auslaſſungen der Saale
gogrs betreffs des „Bundes der Landwirthe“, geleſen.

oller Entrüſtung und Empörung über ſolche freche Be
ſchimpfungen dachte ich nicht anders, als ein ſozialdemo-
kratiſches Blatt in Händen zu halten und war nicht wenig
erſtaunt, einen ſolchen Schmähartikel über die Landwirth-
ſchaft in einem, in unſerer Gegend noch viel geleſenen
Blatte, der SaaleZeitung zu finden.

Sie kennzeichnen den Artikel ganz recht, wenn Sie
ſagen: er enthält eine Lüge im eine Beleidigung
für alle auf Tivoli verſammelten Landwirthe und eine Ge-
meinheit am Schluß. Jeder einſichtige Menſch weiß, daß
8000 Landwirthe aus allen Theilen des Vaterlandes nicht
zum Vergnügen nach Berlin fahren, um dort in Freuden
zu ſchwelgen, ſondern daß es ihnen nur heiliger Ernſt mit
ihrer gerechten Sache ſein konnte.

Jedes weitere Wort darüber iſt wohl vergebens, es
kann nur Aerger und Verdruß ſein, was das genannte Blatt
zu ſolchen frechen Lügen geführt hat und möchte ich
daher an alle geehrten Leſer der Provinz, welche ein
Jntereſſe für unſere Landwirthſchaft haben, die dringende
Bitte richten, auf die „Saale-Zeitung“ nicht mehr zu
abonniren, welche nach derartigen n unſer ärgſter

Feind iſt. in Landwirth.
Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
Von bemerkenswerthen Pfablbauten wirdaus Weſtpreußen berichtet. Zwiſchen Kl.-Ludwiasdorf, Gallnau

und Warzeln im ſüdweſtlichen Theile des Kreiſes Roſenberg er
ſtreckte ſich ehedem der Krobeneſtſee, oder auch Galluauer See
genannt. der inzwiſchen ausgetrocknet wurde; zuerſt 1886 kamen
dort Pfahlreſte zu Tage, welche ſeitdem immer mehr hervorge-
treten ſind. Eine Linie von Pfählen führt von dem Schloß-
garten zu Kl.-Ludwigsdorf in nordnordöſtlicher Richtung nach
einer 250 Meter entfernten Jnſel und beſteht aus zwei 3 bis
4 Meter von einander abſtehenden parallelen dieihen von Pfaßl-
gruppen, die in der Längsrichtung ſehr ungleich, etwa 2 bis
4,5 Meter, von einander entfernt ſind. Die Gruppen beſtehen
aus 4 bis 5 Pfählen, welche oben zuſammenneigen und nach
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unten ſtradkenförmig anseinandergehen; anf dieſe Weiſe wurde
kür den ſumpfigen Untergrund die Feſſigkeit der Pfablgruypen
bedentend erböht. Die Pfähle, deren Geſammtzahl 500 über-
ſteigt, ſind aus eichenen, inzwiſchen geſchwärzten Nundbölzern
bergeſtellt, die jetzt 0,60 bis 1 Meter aus dem Boden heraus-
ragen und ſich nach oben durchweg verjüngen. Ein unter
roßen Schwierigkeiten herausgezogener Pfahl maß 6,5 Meter

Länge; der ſtärkſte Umfang betrug 85 bis 90 Centimeter.
Der zweite Pfahlroſt führt von der Oſtſeite derſelben

öſtlicher Richtung nach dem gegenüberliegendenuſel ine und beſteht aus drei Reihen, die etwa 5 Meter
Abſtand haben. Die Pfähle ragen bis 1,2 Meter aus dem
Boden bervor, ſind in ihrem oberirdiſchen Theile erbeblich
dünner und unten meißelförmig zugeſpitzt. Auf der gedachten
Jnſel welche jetzt bewaldet iſt, liegt eine natürliche Anböhe, die
künſtlich zu einem Burgwall umgewandelt iſt. Die an ſechs
verſchiedenen Stellen ausgeführten Nachgrabungen ergaben eine
reiche Ansbeute an zweierlei Thonſcherben und Knochen von
Haus und Jagdthieren. Die eine Sorte von Scherben be
ſeht aus grobem, mit Kies gemengtem Thon, der rothbraun
en iſt, während die andere Scherbenſorte aus ſeinem,
artgebrannkem, blänlich-ſchwarzem Thon beſteht. Hiernach iſt

die Jnſel zur Burgwallzeit und auch noch ſpäter bewohnt und
durch Brücken mit beiden gegenüberliegenden Ufern verbunden
geweſen. Nördlich von dieſer Jnſel, liegt eine zweite, auf welcher
nur Scherben der zweiten Art, alſo aus ſpäterer Zeit, aus der
Burgwallperiode, aufgefunden wurden. Eine dritte Jnſel in
dem ehemaligen See war ganz unzugänglich. Die ganze Anlage
vurde kartographiſch aufgenommen.

Jagd, Sport und Spiel.
Eine neue Richtung im deutſchen Hinderniß-Sport. Die neueſte Nummer des WochenRenn-

kolenders bringt verſchiedene Bekanntmachungen der Techniſchen
Commiſſion des Vereins für Hindernißrennen. Zwei dieſer Be
kanntmachungen enthalten nicht mehr und nicht weniger als in
aller Kürze die Ankündigung eines vollftändigen Programm-
wechſels im Rennbetriebe des Vereins. Die eine dieſer Be
kanntmachungen lantet: „Die techniſche Commiſſion hat in der
Sitzung vom 16. Februar d. J. beſchloſſen, daß vom Jahre 1894
un die Mehrzahl der Rennen des Vereins für inländiſche Pferde
ausgeſchrieben werden ſollen.“ Die andere Bekanntmachung
beſagt Folgendes: „Die Commiſſion hat in ihrer Sitzung am
11. Dezen ber 1892 beſchloſſen, bis auf Weiteres von Jahr zu
Jahr wenigſtens je zwei Rennen mehr für inländiſche Halb-
blutpferde die välerlicher- oder mütterlicherſeits direkt vom
Vollblut abſtammen, aus uſchreihen. Die Propoſitionen werden
väher bezeichnet werden, ſobald die Wünſche der Züchter in
dieſer Beziehung eingehelt ſind. Um gefällige Aeußernng, ſolcher
Wünſche an die unterzeichnete Commiſſion, Berlin, Schadow-
traße 8, wird gebeten.“

Verkehrsweſen.
d. Der Staatsſekretär des Reichspoftamts erläßt

de Bekanntmachnng: Die telegraphiſche Ver
bindung mit Kamernn iſt hergeſtellt und am 21. Febr.
in Kamerun eine Kaiſerlich Deutſche Telegraphen-
Anſtalt eingerichtet worden. Die Wortgebühr für Tele-
W aus Deutſchland nach Kamerun beträgt 10.& 10
ie Beförderung findet über Eugland, die Eaſtern-

NRabel und St. Vincent ſtatt.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Conkurseröffnungen: Böttchermeiſter Reinbold

and Albert Friſch in Magdeburg. Firma A. Rolſch Erben ſo
wie über das der Jnbaberin Frau Lydia Stroh, geb. Ortloff in

Buchdruckereibeſitzer Auguſt Bernhard Frenzel in
enkan-

m Techniſches.auf der Malayiſchen Halb-
In ſel. Nach einem offiziellen Bericht wendet man jetzt auf
der Maloyiſchen Halbinſel eine nene, Methede bei der Zinnge-
winnung an, die von der alten dadurch arweicht, daß man kurze
Waſchtröge benutzt, welche von den Eingeborenen „lanehut
zechil* genannt werden. Bis Ende 1890, waren dieſelben kaum
bekannt, jetzt hingegen befinden ſie ſich allenthalben in Gebranch,
Der ehedem verwendete Waſchtrog war 30 Fuß lang und er-
forderte ein beträchtliches Waſſergefälle; eine ſechszöllige Dampf
pumpe konnte nur zwei Tröge betreiben, aus welchem Umſtand

ch als natürliche Folge ergab, daß nur Land ausgebeutet wer-
en konnte, in deſſen Nähe ſich ſtarke Waſſerläufe befanden

oder aber, wenn die Eigenthümer mit Dampf- oder Waſſer-
kraft betriebene Pumpen beſchaffen konnten, Es gehörte daher
rin gewiſſes Kapital zur Aufſchließang einer Grube und es ver
r ſich nur, denjenigen Theil eines Zinnfeldes anszubeut'n,

dem ſich reiche Ablagerungen, ſog. Karangs, in einer Tiefe
don 10-15 Fuß vorfanden. Die Einführung des lanchut keehil
ha dies alles geändert. Der Trog ſelbſt hat eine Länge von

Fuß und kann überall verwendet werden, wo nur etwas Waſſer
pur Verſügung ſteht und ſei es eine Pfütze. Anſtatt der bei
ein früheren Verfahren erforderlichen Dampfpumpe genügt jetzt

ein Mann zur Herbeiſchaffung, des nöthigen Waſſers und
anſtatt die über den Karangs lagernde Schicht wegzunehmen,
was ehedem Tauſende von Dollars verſchlang, wäſcht man jetzt
dieſe Schichten ſelbſt in den Ianchut kechils. An einem Trog
arbeiten fünf oder ſechs Mann. Dieſes Syſtem, deſſen großer
Vortheil in ſeinem geringen Waſſerverbrauch beſteht, ermöglicht
;8 daß Tauſende von Ackern Land, welches man früher für un
yrodnkiiv hielt, jetzt ansgebant werden können.

eiteres.
Es iſt bekannt, daß Grillparzer gerade nicht mit

Begeiſterung Beamter war und ſeinem Unmuthe ſowohl über
ſie mechaniſche Art der Buregu Arbeit wie über wirkliche oder
rermeintliche Zurückſetzungen öfters Ausdruck gegeben hat. Am
röbſten wurde er in einem Epigramm, daß er irgend einem
Bnreauchef“ ins Geſicht ſchleuderte:

„Geduldig waren Sie in Ausſicht künftiger Ehren
Dagegen fällt mir gar kein Zweifel ein;
Wenn Sie nicht jung ein Lamm geweſen wären,
Wie könnten Sie ein Schöps im Alter ſein
Ein Unikum von einem Schnurrbart Jn

änem Bericht des „Kleinen Journals“ über einen Unglücksfall
geht zu leſen: „Der Todte war ein zwanzig bis fünfundzwanzig
ahre alter Mann, mit einem Anflug, von Schnurrbart,
e r dunkelblauen Ueberzieher und ein kleinkarrirtes
acket trug.“

Die einzige Zeit. Frau Müller „Das iſt eine ſchreck
iche Angewohnheit von Dir, Franz, daß Du immer im
Schlafe ſprichſt!“ Herr Müller: „Da baſt Du freilich recht
neine Liebe, aber das iſt ja die einzige Zeit, wo ich zu Worte
ommen kann.“

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Paris, 24. Februar. (Eigener Drahtbericht.) DasArtheil des Kaſſationshofes on die Beſchwerden der im

Panamabeſtechungsprozeß Angeklagten iſt vorausſichtlich
morgen zu erwarten.

Paris, 24. Febr. (Eig. Drahtber.) Der „Figaro“
behauptet, der Empfänger des berüchtigten 500000 Francs-
Checks ſei der h Deputirte Rafael Biſchofsheim,
Mitglied der Akademie, fügt aber gleichzeitig hinzu, daß
Biſchofsheim keineswegs als derjenige zu betrachten ſei,
welcher Wege Operationen unternommen hätte, er
habe vielmehr in geſchäftlichen Verbindungen mit Reinach

p keinen ernſten Grund gehabt zu haben, den Namen des
Empfängers zu verſchweigen.

London, 24. Februar. (Eigeuer Drahtbericht.) Nach
einer Meldung des „Standard“ aus Shangai hat die chine
ſiſche Regierung beſchloſſen, die Pamiers mit dem Tele

in China zu verbinden, ebenſo hat dieſelbe einen
eſidenten für die Pamiers beſtimmt, welcher denſelben

Rang haben ſoll, wie die Vertreter Chinas in Thibet.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Mangfelder Kupferſchieferbauende Gewerkſchaft. Ge

genüber den Angaben verſchiedener Blätter ans einem Berichte
der Gewerkſchaft über das Jahr 1892 iſt darauf aufmerkſam zu
machen, daß ein Jabresbericht pro 1892 noch gar nicht vorliegt
und auch noch längere Zeit vergehen wird, ehe derſelbe zur
Ausgabe gelangt.

Hamburger Futtermittelmarkt. (OriginalBe
richt von G. O. Lüders Hamburg, den 22. Februar 1883.

Der Bedarf in Fittermitteln für Februar iſt ſehr gering.
deshalb ſahen einzelne Jmporteure ſich veranlaßt, die Preiſe
auch für ſpätere Termine zu ermäßigen. Dadurch ſind in Reis
ſuttermehlen große Liefernngsabſchlüſſe perfekt geworden.

Reisfuttermehl 2,00-—5,75 ab Hamburg u. Biemen, 2.75 bis
6,00 ab Amſterdam und Antwerpen, 2,80 bis 6,00 ab
Magdeburg, 2,50 bis 6,00 ab London und Liverpool. Ge
trocknete Getreideſchlempe 5,20 bis 6,00 ab Hamburg,
Mark bis ab Magdeburg. Getrocknete Viertreber
Mark 4,70 bis 5,80 ab Hamburg, Erdnunßkuchen und Erdnuß-
mehl 6,80 bis 8,10,- Baumwollſgatkuchen und Baumwollſaat
mehl 6.25 bis 7,40, Cocosnußkuchen und Cocosnußmebl

650 bis 7,50, Palmkernkuchen W 65,60 bis 590. Raps-
kuchen 6, bis 6,50, Mais, Amerik. mixed verzollt .4 5,90
bis 6,20, Weizenkleie 4,10 bis 4,70, Roggenkleie 4,00
bis 4,40 ab Hamburg, pro 50 Kilo.

Halle, 23. Febrnar. Mehl Vörſen Verein. Für 10
kg KaiſerAuszug 26,50- Mk., Weizenmehl 00 23 59
Mk. do. 0 2250 Mf., Roggenmehl 0 20,50-- 21,00 Mk.,
do. 0/1 19,50-- 20,00 MNk., Futtermehl 12,50 Mk., Voqgen-
kleie 10,00--10,50 Mk., Weizenkleie f. 9,00-9,50 Mk., Weizen
ſchale 9,00--9,50 Mk., Haidemehl 33,00- Mk

Magdeburger Börſe vom 23. Februar 1895

Neiche- Anleihe 4Magdeburger n 7Chemiſche Fabrik Buckan- Obligationen 8
Deſſauer Gas- Obligationen 4Wo ez 18091

Magdeburger Allgem. Verſich.Geſellſchafté-Aect, p. S.

2 960 Mr. vollge zahlt 30 730,00 Bdo. Feuerverſich.-Actien P. St. à 3000 Mk, 3716, 0 G
Mit 209 Einzahlung 206 J 202do Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 3800 Mk.

mit 33 Einzahlung 32 odo. r p. St. 1500 Mk.mit 200, Einzahlung 26do. Nück.-Berſich.Netien per St. 300 Mr.

vollgezo hl 45 J 45
Div. in
1890 1809

Aetlen Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 9 186,00 G
Caroline, conſolidirte Vergwerks-Ackien 4 7 8 werChemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 5 124,0 B
Defſauer Gas letien 10 10 S 7Eiſengieſerei und n r Rienbv. 4 6„Kette“, Elbſchiſſf.-Geſ.- Aktien 4 9 7Leoph., ver. chem. Fabrik St. Actien 2 74, b GMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 422 7do Bankverein Antheile 4 9 109,00 G

do. BVau- und SCreditbank-Actien 4 8 2do. Bergwerto,Ackien 4 23 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 I 393do. Privalvank-Netien. 4 s 4 100,00 Odo. traßſenvahnActien 4 9 6Marie conſolidirte Vergwerks-Actien 4 2 S
Maſchinen Fabrik BuckauActien. 4 2 96,00BSächſ. Thür. Vraunkohlen-Verwerth.-Aetien 4 9 30

8 do. Stamm-Prior-Aet 5 9 10Sudendurge Maſchinenfabrik-Actien 4 20 24
er n Stamm Acten 4 2öogdeburg o Stamm- Prior. 6 6

Berliner Börſe vom 24. Februar 1893,
Anfannsturſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
Credit 180,50 Bnſchthierader 202,80Lombarden 49 40 Elbethal e 104.30Disconto-Commandit 194,75 Gotthardtbahn 168,70
Handels- Geſellſchaft 15190 Jtal. Mittelmeer 101,70
Dresdner-Bank 155, Warſchau Wien 2 196,70Darmſtädter Bank 145,40 950 Jtaliener e 93,20
Nationalbank f. D. 120,90 490 Un jarn. 97,70Dortmnnder Union 64 Ruſſ. Noten 226,
Laurabütte 106,20 Hibernia 1323,50Bochumer Guß 134,10 Gelſenkirchen e 161,75Mainzer Eiſenb 115,75 Harpener 110,50Marienburg-Mlawka 65,40 Tannenbaum 948,
Oſtpreußiſche Südbahn. 75,60 Dynamit-Truſt 140,75
Lübeck-Büchener 141,50 Nordd. Lloyd 1158,70
Dux Bodenbach 223,80

Tendenz ſchwächer

Berliner Kursbericht.
Srdhlußkurſe am 24. Februar, 3 Uhr Nachm.

ondsWörſe.
*4 Reichsanleihe 07.80 Dortm. Union St.- Pr. 64
23 do. 10130 Gotthardbahn 158,80V do. 87.90 Oeſtr. Cred.-Actien 180,*49. Conſols 10765) Tombarden 40,*3 do. 10130 iebeckMontanwerke 172,
*35 do. 87.90 »Cröllw. Papierſabrit 12233 Landſch. Ctr.- Pfd. 99, Harpener Kohlen 140,309
o 87,25 Süd Wenn 177,60»Disc.-Komm. 19350 4 Oeſtr. Goldrente 30,00»Darmſlädter Vauk 124,20 4 Ung. do. 97,75
Deutſche Bank 1168,50 tal. Renten 95 60

*Berl. Handelsgeſellſch. 161,30 *80. ARuſſ. 9395,40
Dresdner Bank 156440 Oeſtr. Noten 168 65

»Vochumer Gußſtahl 132,75 Nuſſ. do. e 242,25»Laurahütte 1105,80
ß Tendenz: rubig.Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

Getreide- Börſe.
Weizen loco: 145--169, April-Mai 163,76, MaiJnni 156,

Juni-Juli 1656,25, flau-
Roggen: loco: 128 135, April-Mai 136, MaiJuni 137,

ni-Juli 138,00, flau-u fl April-Mai 143, MaiJnni 143,Hafer: loco: 140-158,
Juni-Jnli 143, matt.Rüböl: loco: April-Mai 57,70, MaiJuni 57,70, matt.

Spiritus (70 er Waare) loco 34 20, Febr.-März 32,90 April-Weai
32 50, Juni-Juli 34,40, Aug.-Sept. 35 20, Tdz, flau

(GOer Waare) loco 53.80, Petroleum loco 20,10
Fondsbörſe. Auf ſehr belangreiche Löſungen von Hauſſe

engagements in Montanwerthen zu Beginn der Vörſe war die
Tendenz eine ſchwache. Kohlenaktien waren prozentweiſe rück
ängig, ebenſo Eiſenaktien. Jm Eiſenbahnmarkt war das Ge-ſonſt änßerſt belanglos, zumeiſt nicht behanptete Kurſe. Fonds

ruhig, ruſſiſche Noten ſchwach auf Zeitungsmeldungen vom Aus
bruch der Cholera in Podolien Schiffſahrtsaktien matt. Jm
Bankenwarkt war die Haltung ſchwankend. Jn der zweiten
Börſenhälſte Banlen ermattet. Schifffabrtsaktien beſſer. Ultimo
geld 3 Privatdiskont 1,

Getreidebörſe. Jnfolge des Fallens des Barometers, wo
durch die Hoffnung auf kälteres Wetter erweckt wird und ebenſo
auf die höheren Preiſe von geſtern, trat die Verkaufsluſt her
vor. Jnfolgedeſſen verflante die Stimmung hier erheblich.
Weizen und Roggen zeigen eine erhebliche Prejsabſchwächung.eſtonden und der Check repräſentire die Summe, dienach ihm ſchuldig geweſen, Andrieux ſcheine ſomit
Hafer hat nur Wenig nachgegeben. Auch Rüböl könnte ſeine

n anGebanerSchwetſchke'ſche Buchdruckerej in Halle (Saale)

per Ultimo,

Preiſe nicht ganz behaupten die Umſötze waren abSpiritus Wude wenig beachtet, die Preiſe gaben eiwes e

Wetterausſichten anf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Sonnabend, den 25. Febrnar:

Wolkig, ſtrichweiſe Niederſchläge, windig, milde, Nebel,

Waſſerſtände.
bedentei über, unter Nulk

Salle und Uunfſtrut.

Elbſchleppbahn abermals überfluthet. Steigt lan1 Grad Wärme, Regen. Schneefall, Wind Oſt. De

Standesamtsnachrichten von Halle a. S,
Meldungen vom 22. Febr. 1893.

Anufgeboten: Der Polizeiſergeant Louis Dietrich und Marie
Tbamm, Schwetſchkeſtr. 18 und Erdeborn. Der Buchhalter
Heinrich Keſſelmaun und Jda Weber, Holleben und An der
Schwemme 5. Der Sekrelär bei der kal. General- Kommiſſion
der Provinz Sochſen Friedrich Lehmann und Klara Dietz, Merſe
burg und Henriettenſtr. 39. Der Kauſm. Otto Thesmann und
Lina Neubert, Schimmelſtr. 3 und Gr. Branhausgaſſe 4.

Eheſchließzung: Der Handarbeiter Stegmann und Karoline
Wernecke, Glauchaerſtr. 19 und Wörmlitzerſtr. 101.

Geboren: Dem Zabntechniker Adolf Giehler ein S., Werner
Karl Robert, Leipzigerſtr. 14. Dem Bäcker Max Mente eine
T., Anna Elsbeth, Zapfenſtr. 7. Dem Rechnungsführer Hermann
Brück rer eine T., Luiſe Klarg Dora, Friedrichſtraße 63. Dem
Schloſſer Albert Spinke ein S., Hermann Franz Albert, Thor
ſtraße 27. Dem Schneidermſtr. Hermann Suhle eine T. Klara
Franziska, Alter Markt 27. Dem Hilfsweichenſteller Auguſt
Pickrodt ein S., Auguſt Otto Bernhardt, Landwehrſtr. 4. Dem
Eiſendreher KarlDie ſing eine T., Jda Anna Klara, Langeſir.
29. Dem Schmied Osker Poratb ein S., Ernſt Richard,
Beeſenerſtr. 5. Dem Handarb. Karl Lange eine T., Bertha
Marie Jda, Saglberg 8. Dem Eiſenbahnarb. Konrad Necke
eine T., Elſa Minna, Pfännerhöhe 51. Dem Maoler Auguſt
Stein eine T., Anna Frieda, Kellnergaſſe 7. Zwei unehel. S.
Eine unehel. T.

Geſtorben: Des Zimmermann Karl Biexrende Ebefrau, Amolie
ueh. Hädrich 64 J., Schützengaſſe 5. Die Wittwe Henriette
Andolff geb. Linke, 80 J., Hoſpital. Der Oberbergamtsſekretär
g. D. Hermann Vrauer, 59 J. Gr. Wallſtr. 56. Die Wittwe
Vniſe Protzel geb. Linke, 61 J. Klinik.

Fremdenliſte. r.
otel zur Stadt Hamburg. Fabrikbeſitzer Dr. Brumme n.Gem. h u. Keſtner n. Gem. a. Waltershanuſen. Direktor

Dr. Neide a. Oldisleben u. Dr. Bergmann a. Querfurt. Ritter-
gutsbeſ. Wadſack a. Hornſomern. Arzt Dr. Tödten a Würzburg.
Geh. Rath und Provinzial-Schulrath Troſien aus Magdeburg.
Gutsbeſ. Ludicke g. Landsberg. Kaufleute: Egert, Cohn juv.,
Sally Fürſt u. Elsner a. Verlin, Deichmann a. Minden i /W.,
Lampe Jürgens u. Rieſeberg g. Hamburg, Schwabe aus Han
nover, Haake a. Stuttgart Focke a. Leipzig.
Continentgl-Hotel C. Leiſiner. Commerzienrath Kaempe a.

Eiſenberg. Privatier von Vergen n. Gem. a Karlsruhe. Amt-
mann Heim a. Benndorf. Jngenieur aus Magdeburg-
Buckan Jmſpektor Höſingk d. Breßtel. Kauſleute Schütter und
Lühs a. Dresden, Schlaß a. Aachen Lucas n. Strunk g. Elber
ſeld, Röbig a. Frankfurt a/M., Ritſcher, Lewy, Klein, Karl und
Bergmann a- Berlin, Ottenheimer aus Göttingen, Lüdtke ous
Magdeburg, Koch aus Bernburg. Krostiz a. Zeitz Meyer aus
Wiesbaden, Reichſtein a. Chemnitz, Joſeph a. Halberſtadt, Praßz
a Wernigerode, Poppenbeim a. Eſchwege.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Fage3ordunng

für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
Montag, den 27. Februar er., Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung:
1. Verrechnung eines Betrages aus dem Reſervefonds für

Pflaſterarbeiten. 2. Herſtellung des Bürgerſteiges vor dem
Kugr 3. Vermiethung einer Werkſtatt und Hergabe eines

aumes ohne Miethsentſchädigung. „4. Annahme eines Legats.
8. Vermiethung der Thurnballe. 6. Pflaſterung des Halle
Lettiner Commnunikationsweges. 7. Anſtellung eines Stadtbau-
inſpectors für Hochbau. 8. Mittheilung von einem der Stadt

emachten Legate. 9. Anſtellung eines zweiten (Aſſiſtenz-]Thierarsles 10. Haushaltsplan für den Schlachthof. 11. Haus

haltsplan für den Viehhof.
Ge ſchloſſene Sitzung:

12. Petition wegen Vergebung von Glaſerarbeiten, 13. Stum
dung einer Pachtrate. 14. Petition des Gärtnervereins. 15. Ein
ziehüng bezw. Niederſchlagung von deſectirtem Stempel. 16. Be
willigung eines Ehrengeſchenks. 17. Wahl eines Armenpflegers
für den 1. Bezirk.

Der Stadtverordueten-Vorſteher. t u
neist.

Sestidte Streifen
von Leib- und Bettwäsche, Ersatz für Handstickerei,

empfehlen in schönsten Mustern [5595

sehr villig in eolossale?
Auswahl

A. Huth Co., alle
Verlag der Akliengeyel ſchaft Halliſchen Zeitung zu Halle.

Verantwort ch Redakteure: Chefredaftenr Wilhelm Anthont
für Politik Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Rachbezeichueten
Dr. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater und
Muſik; J. V. Dr. Gebensle den für den Handels und Börſen- Jnſerageenctheil ammtlich in dale.

Sprechſtunden
Gebensleben von 9-12 Uhr Die Expedikon (Jnſer enannahmen, Geſchäftange legenhdeltep) iß gedſfuet von 7 Uhr Vormittage b r Velqet

7 Uhr Abende,

Fall Wuqh
alle. 2 23. Febr. 2,7624. Febr. 2,721 o

3,76 3Z3,60] 0,16Straußfurt Leo 1,70 0,10Alsleben 122. geb. r 7 23. Feb. 8,761 l 022
e

Außig 2 22.Feb. 3,22 23. Febr. 3,45 929
Dresden?) 9 r 2,31 e J 7 2,21 0,10 7
Wittenberg r. 4.041 o 08Magdeburg 761 984 1Barby 439 436 0Wittenberge) r 4,101 4 3,10 1

Cheſredaſteur Antdony von u a Redakteur e
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50, Sitzung am 28, Februar 1893. Frauen

Peſnn definitiv angenommen.

Erſte Beilage zu e 47 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage:
Galle, Freitag 24. Februar 1898

Dentſcher Reichstag. r Endemaunn (nutl.) Seine Freunde ſtänden der Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
rage woblwollend gegenüber, wollten ſie aber nur als

Zweckmäßigkeitsfrage ſchrittweiſe gelöſt
Der Handelsvertrag mit Egypten wird in dritter Frau einfach zur Approbation zu, ſo liege die Befürchtung einer

Der Nachdrudk unſerer Original-Correſpondenzen i nur mit deutlicher Quelle a
angabe geſtattet.

88 Merſeburg, 23. Februar. (Der Land wirthſchafke
ſehen. Laſſe man die

ermebrung des wiſſenſchaftlichen Proletariats nahe. Viele liche Kreisverein Merſeburg bielt geſtern Nochmitiag
Sodann wird die Berathung des Etats des Jn nern männliche Aerzte hätten ſchon einen ſchweren Kampf ums Dafein im Reſtaurant Tivoli hierſelbſt unter ſeinem erſten Börſitenden,

t ſpiele Kaiſerliches Geſundheitsamt fort- 7 ſühren. Es wäre ein
eſe tzt.

Aba. Dr. Baumbach (ſrſ.) begründet ſeinen Antrag auf

liche Meinung nehme in immer günſtigerer Weiſe Stellung zu Man ſollte

erzten einfach auf's Pfla 4

t Abg. Bebel (Sozd.): Seine Freunde verlangten Zulaſſung dacht riß it ehr er küZulaſſung der Frauen zur Approbation als Aerzte. Die öffent- der Frauen n allen wiſſenſchaſtichen Studien nad Berufen. a r e e c ock
i ch nicht anf den Standpunkt der Konkurrenzfurcht in Kleinſchkalopp, Major v. Brederlow auf Tragarth uno

ewagtes Exveriment, hunderte von Herrn ver zu werfen. 3 General Direktor Barth, ſeine Februarverſammlung
dem Verle en des Protokolls über die letzte Sitzung 8

der Frage. Die württembergiſche, badiſche und beſſiſche Kammer ſtellen. Die Arbeiter müßten ja auch die Konkurrenz der echtsan ö in Mer ie Verſammlundätten ſich zu den in ſeinem Antrag ausgeſprochenen Wünſchen Frauenarbeit aushalten. Der Antrag ſei nicht werthlos, denn t Forch tie e r ünter den
wohlwollend geſtellt und ſelbſt das rapiden Fortſehritten ſonſt wenn er angenommen werde, ſo liege darin für die Einzel- erledigten Generalien befand ſich guct ein Anſchreiben vom Vor
wenig geneigte preußiſche Abgeordnetenhaus habe bezügliche ſtaaten leine moraliſche Nöthigung, ſür die Frauen die Vor ſiande des Eongreſſes deutſcher Lindwirthe und der Steuer
Petitionen der Regierung zur Erwägung überwieſen. weifel bedingungen zu ſchaffen, unter denen ſie die Approbation ßer und Wirthſchaſtsreſormer, in welchem der hieſige Kreisverein
an der Capizität der Frauen ſeien nicht gerechtfertigt Redner können. Auch könne der Bundesraid ohne jeden Schaden ür erſucht wird, einer Petition an den Herrn Finanz Miniſter bei
peruft ſich zum Veweis hierfür auf Vebels Buch die Frau“, die mediziniſche Wiſſenſchaft beſtimmen, daß für deutſche zutreten, in welcher derſelbe gebeten werden ſoll, die auf die
ferner auf Sappbo, auf Frau Duſe 2c. Profeſſor Leyden habe J Studirende das Studium in der Schweiz als vollberechtigt an
den Frauen zwar den zur Leitung der Patienten nöthigen Eba geſehen werde. Dieſe Beſtimmung hobe ja ſchon früher einmal zu begünſtigen.
racter abgeſprochen; aber darin irre er, wie auch Bebel irre, beſtanden.
wenn er den Frauen der bemittelten Stände den ſittlichen Ernſt

a der Silberwährung gerichteten Beſtrebungen
a die Frage, um welche es ſich in der Petition

andelt, allgemein in der Verſammlung als eine höchſt
Abg. Dr. Höffel (frkſ.) erklärt ſich prinzipiell gegen die mächtige anerkannt wurde, in deren Beſprechung manaöſpreche. Der Einwand, das Heraustreten der Frau in die Zulaſſung der Frauen zum ärztlicken Bernfe, für den ſie nicht I nur auf Grund eines erſchöpfenden Vortrags eintreten

Oeffentlichkeit ſei unweiblich, die Frau ſolle „das heilige Herd

werbsfäbigkeit der Frau müſſe erweitert werden. Man fürchte
ntlict unweibli eeignet ſei, da bei ihnen das Empfinden überwiege. Auch liege könne, ſtande des Congreſſesfener“ hüten, ſei hinfällig, wenn der „Herd“ fehle. Die Er ken Bedürfniß vor, wie das See Nordamerikas zeige. r r

deutſcher Landwirthe pp. dabin zu antworten, ſeinerſeits den
Abg. Rickert (frſ.) weiſt auf die Berechtigung des Wunſches landwirthſchaſtlichen Central- Verein zu einer Beſprechung dieſer

die Concurrenz der billigeren Frauenarbeit, aber die niedrigen der Frauen hin, in gewiſſen Krankheiten von weiblichen Aerzten Angelegenheit aufzufordern. Den Hauptpunkt der Tagesordnung
Löhne der Frauen hätten ihren Grund in der Beſchränkung des behandelt zu werden.
Arbeitsfeldes der Frauen. Die beſondere Befähigung der Frauen

bildete ein ſehr erſchöpfender Vortrag des Herrn r. Suchsland-
Auf, Antrag des Abg. Rickert wird ſchließlich der Antrag Halle über „Was kann dem Landwirtb beutzutage

zum ärztlichen Berufe erhelle aus dem, was ſie als Kranken Banmbach von der Tagesordnung abgeſeßzt, um ein Verband zur Beſſerung ſeiner Arbeiterpflegerinnen leiſteten. Die Anweſenheit weiblicher Studenten in mit den zu dieſer Frage eingegangenen Petitionen zuſammen Verhältniſſe i sen? Unter den Beſtrebungen des Ver
den Hörſälen wirke erziehlich berathen zu werden.Stuatsſekretär v. Bötticher erwidert Das Reich, habe Das Kapitel „Geſundbeitsamt'“ wird genehmigt.

Beim Reichsverſicherungsamt wünſcht JAbg. Röſicke (lib.) Vorlegung der amtlichen Berichte der kann, wurden nonentlich folgende eingehend ausgeſüdrt. Der
mit der Sache nichts zu thun. Die Reichsgeſetzgebung dindere
nicht, das Frauen die Heilkunde ausübten. Sie ſchreibe vor,

bandes für die Veſſerung der landwirthſchaſtlichen, Arbeiter
Verhältniſſe in unſerer Provinz, durch welche der Landwirth
nach verſchiedenen Richtungen hin eine Unterſtützung finden

das zur Erlangung der Approbation als Arzt das Reifezengniß Landesverſicherungs- Anſtalten bedauert das Ausſcheiden von Verband hat ſich ſeit ſeiner Gründung anf den volkswirthſchafto
von einem Gymnaſium und die S des ärztlichen 50 ſtaatlichen Betrieben aus einer Berufsgenoſſeuſchaft und ver ſich geſtellt, daß Arbeitgeber und Arbeiter

eUniverſitätsſtudiums beigebracht werden muß. r Antragſteller heidigt ſodann die Thätigkeit der Bernfsgenoſſenſchaften auf zuſammen gehören gegenüber dem mancheſterlichen Grundſatz,
müſſe alſo ſein Beſtreben dahin richten, daß in den Einzelſtaaten dem Gebiete der Unfallverhütung gegenüber früheren Aeuße- welcher den Arbeiter nur als Wagre anſieht. Seine Aufgabe
den Frauen Gelegenheit zum Gymngaſial- und zum ärztlichen rungen des Abg. Wurm.
Univerſitätsſtudinm gegeben werde. Jn das Reichsgeſetz könnteböchſtens noch die Se

iſt es geweſen, dieſen Standpunkt in den weiteſten Kreiſen zur
Bayeriſcher Bundesbevollmächtigter Geh. Nath Land Geltung zu bringen. Er hat daher Anknüpfungen geſucht, um

timmung aufgenommen werden „auch mann kann die Befürchtungen des i Vorredners wegen des j in dieſem Sinne die öffentliche Meinung zu beeinfluſſen. Zu
Frauen können zur ärztlichen Prüfung zugelaſſen werden Da Ausſcheidens einer größeren Anzahl ſtaallicher Betriebe aus ſ dieſem Zwecke iſt er dem „Verein für Arbeiter Wohlfahrt“ in
mit wäre aber für die Frauen nichts gewonnen, ſolange ſie nicht der Tiefbangenoſſenſchaft nicht theilen da dieſe Genoſſenſchaſt Berlin beigetreten, bat auf deſſen vorjähriger Ausſtellung
die nöthigen Zeugniſſe beibringen können. iſtig geſtellt ſei. Zeichnungen von Ardeiter-Wohnhäuſern im Gebiete des Ver-inanziell günAbg. Dr. Hartmann (konſ.): Seine Freunde ſtänden dem Abg. 8 rm (Sozd.): Seine neulichen Angriffe hatten ſich dandes ausgeſtellt, ſeine „Mittbeilungen“ allen Mitgliedern der
Antrage nicht als undedingte Gegner gegenüber, aber das Reich gegen die Arbeitgeber gerichtet, die Schuhßvorrichtungen unter an den CentralVerein angeſchloſſenen landwirtbſchaſtlichen Ver-
könne in der Sache nichts ihun. Jn den Einzelſtaaten ſei die hesen, weil ſie Geld koſten. Wo Schnutzvorrichtungen vorhanden einen und den größeren Zeitungen zugeſchickt, hat 15 000 Ge
Stimmung für die des Antrages günſtig und auch ſe en, werde viel durch Ueberanſtrenguung der Arbeiter gefündigt. ſchäftsberichte in alle Welt verſendet und iſt in ſeinen Verbands

eder preußiſche Cultusminiſter
egenüber. Damit möge ſich der Antragſteller tröſten. Hier
ei der Antrag abznulehnen.

he dieſem Verlangen wohlwollend Es ſei eine ſchärfere Controle nöthig Verſammlungen bemüht geweſen, das Verſtändniß ſeiner
Abg. Merbach ifrk.) weiſt darauf hin, daß verſchiedent Beſtrebungen zu verallgemeinern und zu vertiefen.

lich die von den Arbeiigebern angebrachten Schußvorrichtungen Das Beſtreben des Verbandes iſt vom beſten Erfolge begleitet
ba v. Var (frf Man könnte weibliche Perſonen zur von den Sozialdemokraten bei den Arbeitern lächerlich gemacht geweſen, inſofern ſich in SchleswigHoiſtein, Schleſien, Branden-

Prüſung auch dann zulaſſen. wenn ſie anf anßerdentſchen Uni worden ſeien.
perſitäten, ſo in Zürich oder Bern ſtudirt hätten. Das Gymna

burg und Hannover gleiche Verbände gebildet daben oder in
Abg. Vollrath (frſ.) bemängelt, daß gen Privat der Bildung begriffen ſind und Braunſchweig ſich dem dies

ſigl-Reifezengniß könne jetzt ſchon ohne die Vorbedingung des beamte von zum Theil gkademiſcher Bildung zur Ünfollverſiche- ſeitigen Verbande angegliedert hat. Es iſt ferner dem Verbande
GBymnaſialbeſuchs erlangt werden. Jn allen anderen Cultur- rung herangezogen worden ſeien. gelungen, mit der Jnduſtrie in freundſchaftliche Beziehungen zu
ſtagten könnten Frauen die Approbation als Arzt erlangen, wes Sigatsſekretär v. Bötticher: Auf Antrag werde ich in ireten. Die günſtige Aufnahme der VerbandsJdee drückt ſich
balb nicht auch in Deutſchland! Die künſtliche Schranke, welche ſolchen Fällen Abhüife ſchaffen.
nun einmal in dem Wortlaute der Prüſungsoördnung beſtehe,
müſſe aufgehoben werden.

Staatsſekretär von Boetticher: Jn der b
gebung beſtehe eine künſtliche Schranke jedenfalls nicht.

eräde von der, mediziniſchen Wiſſenſchaft großer Werth auf die
orbildung gelegt werde. Und wie wolle man denn eine un

auch in dem Umfange des Geſchäftsbelriebes und der Finanzen
Abg. Auer (Sozd.) beſchwert ſich über Fälle von Ver aus welche ſich im zweiten Geſchäſtsjabre bedeutend erweitert

ſchlephnng der ReutenFeſtſtellung.
Staatsſekretär v. Vöiticher, erwidert, daß ſolche Fälle Punkte hat der Verband gleichfalls praktiſche Erfolge zu ver

egen jedenfalls nicht im Sinne des Geſeßes lägen. ÄAbhülſe könne zeichnen, ſo in der Bekämpfung der Sozioldemokratie. Der Ver
die vom Vorredner vorgeſchlagenen Ausnahmen ſpreche, daß bei einer Reviſion des Geſebes erfolgen.

Weiterberathung Freitag.

haben. Bezüglich der Erreichung der einzelnen Programm-

band bat ſich weiter beinüht, die Landwirthſchaſt auch in der
Außerdem Poſtdampfer-Novelle. Oeffentlichkeit vertreten, ſo auf dem Gebiete der Statiſtik der

Tohnverhältniſſe. Vei dieſer Gelegenheit wurde auf dle große
gieiche Behandiung der Frauen und Männer in dieſen Punkte
rechtfertigen Unſere Aerzte ſeien ſchon jetzt bemüht, jeden Zu
V dem Auslande ferxnzuholten. Er fei den Zielen des

trages nicht feindlſch geſinnt imd wiſſe auch, daß in einzelnen Zörbig im Kreiſe BitterfeldStaaten die r W bereit ſeien, der Soche näher v

Perſonalien.
Dem evaugeliſchen Le

Zadl der Zeitungen hingewieſen welche der Landwirtbſchaft
geradezu feindlich Veſinnt iſt, ſpeziell auf den Artikel der Saale

und Küſter Richter zu zeitüng, durch welcde die ko ſtitnirende Verſammlung des Bundes
rn v Adler der Jnhaber des der f andwirthe verhöhnt und beſchimpit wird. Deransördens von Hohenzollern verliehen worden. er deutſchen Landwirtbe verböhunmittelbar praktiſchſte Erfolg des Verbandes iſt die Er-

zu treten, man möge ſich al o an die rechte Schmiede wenden.

t

leicht Schüſſeln und Teller und Flaſchen vom Tiſche wirft, und die La änvon der Decke herab, jedoch für Pracht und Eleganz iſt nicht geſorgt. W hangt

Lieutenant von Raben verſpeiſte in Geſellſchaft von drei Kameraden ſein ge
ſalzenes Piahe und eine Portion KonſervenGemüſe, trank dazu eine Miſchung
von Marſala und Sodawaſſer und tauſchte mit dem neben ihm ſitzenden Batterie
offizier Bemerkungen über die Annehmlichkeit einer Temperatur aus, bei welcher
alle Getränke lauwarm ſchmeckten. Es wurde nur leiſe geſprochen, wie dies
Regel für die Zeit nach acht Uhr Abends iſt, weil in den unmittelbar neben der
Meſſe gelegenen Kammern die Offiziere der Nachtwachen, in den vor der Meſſe
liegenden Kammern die Kadelten und Matroſen der Nachtwachen ſchlafen.

Plötzlich erſcholl ein higee Rauſchen und Klatſchen auf dem Verdeck und
unterbrach das Geſpräch. Offenbar ging ein ſtarker Regen nieder, und da kühlende
den n gteit auch in dieſer Geſtalt erwünſcht erſchien, begaben ſich die Offiziere

inauf.
Der Himmel war von ſchwarzen Wolken erfüllt, und ein raumer Wind, der

von Weſten blies, ſüllte die Segel. Der Kapitän ſtand noch auf der Kommando-
brücke. Die Korvelte ſchnitt mit voller Fahrt durch das Waſſer hin. Aber mit
anffallender Schnelligkeit verzogen ſich die Wolken, der Regen hörte auf, und
während man die Sonne blutroth in das Meer eintauchen ſah, hörte auch der
Wind auf, und mit der einbrechenden Nacht lagerte ſich eine todte Stille über das
Waſſer hin, welche unheimlich auf dem W zu laſten ſchien.

Gleichwohl ging der regelmäßige Borddienſt ſeinen Gang weiter. Fünf
Minuten vor neun Uhr ertönt die ſchrille Pfeife des Bootmanns in die Luken hin
unter, um den in ihren Hängematten liegenden Mannſchaften das Aufhören etwa
noch geführter Geſpräche zu gebieten, und das Kommando: „Ronde! Ruhe im
Schiff!“ ertönte. Jm Batteriedeck ſtand das Rondeperſonal verſammelt: ſämmtliche Deckoffiziere, der Stabswachtmeiſter und die Bfſiglere und Kadetten, welche

die Aufſicht über die verſchiedenen Decke hatten. Um neun Uhr trat Kapitänlieute-
nant Satorius p. ihnen und begann in ihrer Begleitung eine genaue Jnſpektion
her Batterie und des Zwiſchendecks, um ſich zu überzeugen, das alle Feuer und
Lichter gelöſcht ſeien. Der Zimmermann hatte ihm den Waſſerſtand im Schiffe,
der Feuerwerker die ſichere Befeſtigung der Geſchütze, der Bootsmann über die all
gemeine regelmäßige Ordnung zu melden. Jnzwiſchen wurde die Backbordwache
gemnſtert, ünd für den Nachtdienſt, Stenern, Ausguck, Loggen und Lothen vertheilt.

Das Wetter behielt ſeine drohenden Anzeichen bei. Die Schwüle des Tages
hielt bis in die Nacht hinein an, und es war, als ob die Elemente einen Druck
anf die Gemüther ausübten. Es war um Mitternacht ſo finſter, daß man ohne
Laternen auf drei Schritte weit einen Maſt zu ſehen vermochte. Zuweilenrollte eine Welle heran, welche mit dumpfem Bronſen an die Schiffswand ſchlug,

dann klatſchten wieder die naſſen Segel an den Maſt, und dieſe Geräuſche erſchienen
ſeltſam, da keine Urſache derſelben zu entdecken war.

Es ward Befehl gegeben, Dampf und die Segel zu bergen, denn
die erfahrenen Offiziere erkannten die Vorboten eines Sturmes. Behende erklommen die Metroſen die Takelage, indem ſie ihren Weg mehr fühlten als

ſahen, und waren damit beſchäftigt, alle größeren Segel wegzunehmen, die Mars-
ſegel herunterzuführen und ihre Flächen durch Ausholen der Refftaljen zu verkleinern,

die Bramſegel aber feſtzumachen, als über dem z der r einbläuliches Acht erſchien, welches in kugelförmiger Geſtalt auf und nieder tanzte.

Nicht lange darauf war es, als ob blaue Flammen aus den eiſenbeſchlagenen höchſten
Spihen aller drei Maſten emporleckten. Geiſterhaft ſchwebten ſie in der Höhe
nd erfüllen das Herz manches Matroſen mit aberg(ägbiſcher Furcht Da, plögzli

richtung einer Zentral-ArbeitsnachweisStelle welche böch
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Nicht lange dauerte es, ſo erſchienen ſechs junge Herren, die Mütze auf dem
Kopfe, den Dolch an der Seite, polirte Käſten in den Händen, und ſtellten ſi
in einer geraden Linie vor den beiden Offizieren auf. Am rechten Flügel ſtan
Kadett von Kracht, ein hübſcher ſchlanker Burſche mit keckem Geſichtsausdruck,
welchem gegenwärtig jedoch eine gewiſſe Befangenheit beigemiſcht war, die dem
erſten Offizier nicht entging.

„Zeigen Sie Jhren Oktanten, Kadelt von Kracht!“
Der Kadett hebt ſeinen Kaſten empor, fingert daran herum und macht ein

verwundertes Geſicht. „IJch ſehe, ich habe den Schlüſſel verloren,“ ſagt er.
„Ah, den Schlüſſel verloren! Wie können Sie den Schlüſſel verlieren 2“
„Jch ſollte geſtern Abend einige Polarſternbreiten nehmen, und da muß mir

der Schlüſſel entfallen ſein, Herr Kapitänlientenant.
„Ah, entfallen!“ Ein zorniger Blick begleitete dieſe Worte. „Nehmen Sie

Jhr Meſſer und brechen Sie den Kaſten anf.“ ß
Der Kadett zieht ſein Meſſer, und der Kapitänlientenant nimmt während

deſſen den Kaſten zur Hand.
„Er riecht verdammt ſtrenge nach Rum, und er iſt klebrig, Kadett.“
„Zu Befehl, Herr Kapitänlieutenant, es iſt etwas Grog darüber verſchütket

worden, als wir geſtern Abend des Herrn Kapitänlieutenant Geſundheit tranken.
Ein Brummen antwortet auf dieſe Entſchuldigung. „Der Kaſten kommt mir

n g. leicht vor,“ fügt der Offizier hinzu, und der Kadett bricht daun
en Kaſten auf.

„Herr, der Kaſten iſt leer! Wo iſt der Oktant?“ ruft der Offizier.
„Jch habe ihn verliehen.“
„An wen
„An meinen Freund Joannikos.“
„Wer iſt Jhr Freund Joannikos?“
„Ein Herr in Pola.“
„Kadett von Kracht, was haben Sie für Freunde in Pola? Welche Art von

Freund iſt dieſer Joannikos
„Er iſt ein Geſchäftsfreund, Herr Kapitänlieutenant.“
„Kadett von Kracht, ich gebe Jhnen den dienſtlichen Befehl, mir genauer Aus

kunſt über dieſen Joannikos und den Verbleib des Oktanten zu geben.“
„Zu Befehl, Herr Kapitänlieutenant. Joannikos iſt Kaufmann, und da ich

in Verlegenheit war, mir einige nothwendige Gegenſtände anzuſchaffen, Jeb ich
„Was für Gegenſtände haben Sie für den Oktanten eingetanſcht?“
„Ein Kiſtchen Cigarren, ein Flacon mit Roſenöl und zehn Gulden.“
„Kadett von Kracht, Sie melden ſich in Arreſt,“ ſagte der erſte Offizier und

nachte eine Notiz in ſeiner Brieftaſche.
Lieutenant von Raben wandte ſich ab, um ſein Lachen nicht ſelgn zu laſſen, und

überließ es dem erſten Offizier, die Reviſion allein fortzuſetzen. Der Dienſt nahm
ſeine Aufmerkſamkeit in anderer Richtung in Anſpruch.

Dem Befehle der Admiralität gemäß hielt ſich die Korvette nicht lange im
Hafen von Negpel auf, ſondern machte am folgenden Morgen ſchon auf,um die neue Reiſe anzutreten. Langſam ſchob ich der Veſuv in den Hintergrund,

als das Schiff den ſchön gebogenen Strand verließ, und nicht ohne Bedauern
37 Offiziere und Mannſchaften das herrliche Bild des Golfes zurück chen.

öch hatte ſich die Sonne nicht erhoben, der Himmel zeigte das eigenth anliche
Stahlblau, welches dem Anbruch des Tages vorangeht, und einzelne beſonders
helle Sterve funkellen noch. Dex Veluv hod ſich in röthlich braunev Faxybeutduen
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befriedigende Erſolge anſzuweſſen hat. Gegenüber dem
doloſen Kontrakibruche der Arbeiter hat der Verband eine weit
geyende Rechtsauskunftsſtelle eingerichtet, welche dem Landwirth
koſtenfreien Rath bis zur h führung ertheilt. Ebenſo ſind
drei verſchiedene Verpflichtungsſcheine für Geſinde, Dreſcher undFeld und Wanderarbeiter geſchaffen worden. Schließlich wurde

auf die Lücken unſerer Geſetzgebung für die Landwirthſchaft,
deren Beſeitigung angeſtrebt werden müſſe, hingewieſen und als
noch zu erſtrebende Ziele des Verbandes bezeichnet: Eine geſetz
liche Klarſtellung des Begriffes „landwirthſchaſtlicher Arbeiter“,
ein Verbot der Annahme kontraktbrüchiger landwirtbſchaftlicher
Arbeiter bei der Jnduſtrie, eine Reviſion der Geſinde-Ordnung,
eine Verbeſſerung des Meldeweſens bei der Polizei, obliga
toriſche Einführung der Arbeitsbücher auch für landivirthſchaft
liche Arbeiter, eine der Strafe ſür Konlraktbruch,
ein ortspolizeiliches Vorverfahren auch für die Landwirthſchaft.

om Verbande iſt bereits ein Weſetz-Eutwurf zur gründlichen
Reaulirung der Arbeiterverhältniſſe entworfen, der dem Eentral
Vereine zur weiteren Veranlaſſung übergeben werden wird, an
den Landwirthen wird es ſein. den Muth ihrer Ueberzeugung zu
beweiſen. An den höchſt beifällig aufgenommenen Vortrag knüpfte
lich eine längere Discuſſion. Hierauf hielt noch Herr Direktor

laß einen ſehr intereſſanten Vortrag „über Phosphat und
Fnkn an ng“, nach welchem der Schluß der Verſammlung

S. Nordhaufen, 23. Febr. (Abgaugsprüfung.
Diebiſche Dirne. Unnatürlicher Vater.) Heute
fand hier am Königlichen Realgymnaſium unter Vorſitz desHerrn Provinzialſchulraths Profeſſor Dr. Kramer aus Mag-

deburg die Abgangsprüfung ſtatt. Sämmtliche 5 Abiturienten
erhielten unter Entbindung von der mündlichen Prüfung das
Reifezengniß. Nachmittags, fand zum erſten Male „die Beſchluß
Prüfung der Einjährigen“ ſtatt, deren Ergebniß am Schluſſe
des Schuljahres bekannt gegeben wird. Geſtern früh hatte
die 15 jährige, bereits unter Sittenkontrolle ſtehende Dirne Witt-
ſtröm genannt Gerbothe von hier auf dem hieſigen Bahnhoſe
einem Dienſtmädchen aus Nudolſtadt aus deren Handkörbchen das
Portemonnaie mit erſparten 100 .4 geſtohlen und war ſodann
eiligſt nach Sandersleben abgedampft. Die Beſlohlene hatte den
Diebſtahl ſofort auf der Polizei angezeigt. Als „Fränulein“ Witt-
ſtröm gegen Abend nach hier zurückkehrte, wurde es von der
Polizei in Empfang genommen, welche ihr noch 70 (die
feblenden 30 .4 hatte ſie bereits verausgabt) abnahm und der
Beſtohlenen zuſtellte, Die Diebin wurde noch Nummer Sicher
abgeſührt. Die hieſige Strafkammer verurtheilte in ihrer
geſtrigen Sitzung den 20 jährigen Maurergeſellen Arthur Starcke
aus Eutritzſch zu 1 Jahr Gefäng iß, weil er während des Be
ſuchs ſeiner Braut in Dittichenrode (bei Roßla) am 15. Dez. des
Vorjahres ſeinem 1 jährigen Söhnchen lebensgefährliche Körper
verlebungen zugefügt hatte.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Frankfurt a. M., 23. Febr. Die Deutſche Effekten

und Wechſelbanlk vertheilt 5 Dividende gegen 4 im
Vorjahr, die Süd deutſche Jmmobilien Geſell
ſchaft 6 gegen 4

Der Aufſichtsrath der Vereinigten Thüringiſchen Sa
Uinen ſchlägt 6 Dividende (1891 5 vor.

Berlin. 23. Fehr. Die Berliner Dampfmüblen-
Aktiengeſellſchaft bringt ebenſo wie in 1891 eine Divi
dende von 12, zur Vertbeilung.

Wieun, 23. Februar. Die Peſter Kommerzialbank
Peſchloß, 60 fl. Aktiendividende zu vertheilen und einen anſehn
lichen Betrag vorzutragen.

Nene Zuckerfabrik. Der Bau der projektirten Zucker
abrik Hohenmölſen iſt unter folgenden Bedingungen be-
chloſſen: die Landwirthe der Umgegend haben 300 Aktien

6 Morgen Rüben zu zeichnen; die 300 Geld-Aktien ſind ge
Se die Reſtgelder zum Bau ſind durch Beleibun gedeckt.

ie Landwirthe. die Rübenland zu zeichnen bereit ſind, werden
37 d. Mts. nach Hoheumölſen zu einer Verſammlung

ingeladeu.
T. Köln. 23. Febr. (Telegr.) Der Stadtrath von Kölu bat,

Awie die „Kölniſche Zeitung“ meldet, das Angebot der vom
Schaafbauſen'ſchen Bankverein gebildeten Gruppe auf Ueber

BVeſt, 23. Februar, eleg. Die hieſige Escompte und
Wechslerbank erzielte im abgelaufenen Geſchäſtsjabr einen Rein
ewinn von 901910 Gulden. Es wird die Vertheilung einer
ividende von 6/z Gulden pro Aktie vorgeſchlagen-

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Reminiſcere, den 26. Febr. predigen
u U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Su 1

Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsſeier, Derſelbe. Nach
mittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Superint. D. Förſter. Abends
6 Uhr Vorleſung des I. Theils der Leidensgeſchichte des Heilands,
Archidiakonus Pfanne. Montag, den 27. Febr., Abends 6 Uhr
Paſſionspredigt, Oberprediger Saran. Freitag, den 3. März,
Abends 6 Uhr Paſſionspredigt, Archidiakonus Pfanne. Kapelle
des Nordfriedhofs: Sonntag, den 26. Febr. Nachm. 2 Uhr
Diakonus Grüneiſen. Zu i
Bürgerſchulſaale Charlottenſtraße, Kindergottesdienſt, Ober
diakonus Wächtler. Vormittags 10 Uhr 9
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Oberdiakonus Wächtler.
Sſchmiedſtraße Nr. 17, Abends 5 Uhr Hilfsprediger Faßmer.
Abends 6 Uhr Oberprediger Sickel. Mittwoch, den 1. März,
Adends 6 Uhr Paſſionspredigt, Obrdiak. Wächtler.
3. März, Vorm. 10 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier,
Pfarr-Vicar Rhode. St. MoritzOberpred. Saran. Nach e u
Derſelbe. Nachmittags I. r Kindergottesdienſt, Derſelbe.
Abends 6 Uhr Diakonus Nietſchmann. Hoſpitalkirche:
Vorm. Ubr Diakonus Nietſchmann.
mittage 10 Uhr Conſ.- Rath Göbel. Nachmittags 19, UÜbr Kinder
gottesdienſt, Domprediger Albertz. Abends 6 Uhr Guſtav Adolf-
Stunde, Domprediger Beelitz. Academiſcher Gottes-
dienſt, Vorm. 113, Uhr Prof.
Vormittags 10 Uhr Hilfsprediger Herold
Beichte und Abendmahlsfeier, Paſtor D. Hoffmann. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Jordan. Nachm. 5 Uhr Hilfs
prediger Müller.
Paſſionsgottesdienſt, Hilfsprediger Müller. hege den 2.
März Abends 8Uhr Bibelſtunde in der II. Herberge z. He
Wuchererſtraße Nr. 11, 2 T
Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Schröder-
Predigt Beichte und Communion, Oberprediger Kunth. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt, Hilfsprediger Hecker. Abends 5 Uhr
Anſprache an die Eltern der Confirmanden, Oberprediger Knuth.
Mittwoch, den 1. März, Nachm. 5 Uhr Prüfung der Knaben-
Confirmanden, Oberprediger Knuth. Donnerstag, deu 2. März
Abends S Uhr in der Herberge zur Heimath. MauergaſſeNr. 6, Bibelſtunde, Vicar Kunitz. 9
8 Uhr Miſſionsſtunde, Diakonus
bauſe: Vorm. S Ubr
7 Uhr Frühmeſſe, 8 Uhr zweite hl. Meſſe mit Homilie; 9 Uhr
Hochamt und Predigt; Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.
Freitag Abends 7 Uhr Faſtenandacht und Predigt

Evang. luth. Gemeinde: Vorm. 10 Uhr Predigtgottes-
dienſt. Nachm. 2 Uhr Predigt und heil. Abendmahl, Paſt. Plenz.

Evang. Mädchenverein im Saale der Frau Ober-Conſiſt.
Rath Tholuck, Mittelſtr. 10, Verſammlungsabend Sonntag, den
26. Febr., 7—9 Uhr.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, 8 Uhr
Vormittags.

Digkoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Giebichenſtein: Vormittags 10 Uhr eand. minist. Stolze aus

Halle (Gaſtpredigt und Katechiſation.) Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt, Paſtor Meltzer. Abends 6 Uhr Superint. Betbge.
Amtswoche: Derſelbe
Paſſionsgottesdienſt, Superint. Bethge-

Abends 8--10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer- und
Jünglingsvereins im Vereinszimmer, Brunnenſtraße 4.

Abends 79 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen
und hDiemitz: Vorm. 9 Uhr Paſtor von Stockhauſen.

St. Nobertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 9 Uhr Hochamt
und Predigt; Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.
Donnerstag Abends 7 Uhr Faſtenandacht und Predigt-

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle c. O
Börſe vom 24. Februar 1893.

Akener 32 e StadtAnleihe
Erfurter 3 Stadt Anl.
Halberſtädter 3 Stadt

Anl von 1890

von 1686
Hall. 3 90 Stadtanl. v. 1892.]

en7? g. Coursnotiz

Hall. 4 StadtAnl. v. 1882 u 0 102,75 G
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die jedoch faſt mit jeder Sekunde heller wurden und ſich dem Violet näherten, von
dieſer geheimnißvollen Klarheit ab und ſandte von Zeit zu Zeit einen Flammen-
ſt empor. Gleich einem langen grauen Wimpel wehte die Rauchwolke des Berges
üdwärts.

Obwohl die Aufgabe, welche dem Schiffe geworden war, vorausſichtlich große
Schwierigkeiten mit ſich brachte, blickten doch Offiziere und Mannſchaft mit dem
größten Vertrauen in die Zukunſt. Mit der eigenthümlichen Liebe, welche der
Seemann ſeinem Schiffe widmet und welche ſich mit keiner anderen Liebe ver

läßt, indem ſie den lebloſen Bau aus Holz und Eiſen in ein lebendiges
Weſen voll Kraft, Geſchicklichkeit und Treue verwandeln, ſahen Alle die Korvette
als das geeignetſte Fahrzeug an, über die Elemente zu ſiegen und die deutſche
Flagge zu Ehren zu bringen.

Und wohl rechtfertigte das Schiff durch ſeinen Bau und ſeine Ausrüſtung
dies Vertrauen. Die Korvette war 72 Meter lang und 13 Meter breit, ihr Tief-
gang betrug 5,6 Meter. Jhre Waſſerverdrängung betrug 2350 Tonnen und ſie
ward von 2400 Maſchinen-Pferdekräften getrieben. Sie war nach dem Kompoſit
Syſtem gebant, Rippen und Balken aus Eiſen, die Außenhaut von Holz. Zwölf

15 Centimeter- Geſchütze bildeten ihre Artillerie, und ſie hatte 275 Mann
eſatzung.

Die Fahrt ging glücklich von ſtatten. Ein raumer Wind von Steuerbord-
ſeite füllte die Segel. Das mittelländiſche Meer ward durchſchnitten und dann
dampfte die Korvette in den Kanal von Suez ein. Einförmig war die Reiſe durch
die enge Waſſerſtraße im gelben Lichte der Wüſtenſonne, und ſchon fing die Wärme
an ſich unangenehm fühlbar zu machen. Dann aber brachte das Rothe Meer
Abwechſelung und eine Hitze, bei welcher der Theer zu ſchmelzen anfing und ſo
wohl Holz wie Metall beinahe die Haut verbrannten, welche unbekleidet mit ihnen
in Berührung kam. Doch wehte ein leichter Wind von Arabien her. Die Kor-
vette paſſirte die Straße Bab el Mandeb und fuhr mit ſüdlichem Kurs weiter.

Lieutenant von Raben war am zweiten Tage, nachdem die Korvette die eng
liſche Seeſtation Aden paſſirt hatte, von vier Uhr Nachmittags bis acht Uhr Abends
auf Wache. Er beobachtete die Witterung und ließ, als ſich wiederum eine Briſe
von Oſtnordoſt aufmachte, als ſparſamer Hausverwalter die Segel ſetzen, um
Kohlen zu ſparen. Zu gleicher Zeit übte er, am Großmaſt ſtehend, die nicht in
anderem Dienſt beſchäftigte Mannſchaft im Salutiren und im Abſtatten von
Meldungen. Das war ein leichter Dienſt, der bei der obwaltenden Hitze als eine
Erholung, als eine Art von Promenade betrachtet werden konnte. Gleichwohl
brachte das Salutiren und Gehen auf dem Deck, ſowie namentlich die Aufgabe,
eine verſtändliche Meldung vorzubringen, allerhand Klippen mit ſich, an denen
manche der Jüngeren ſcheiterten. Denn das Deck eines Kriegſchiffes hat ſeine
Degeln und ſeine Eintheilung, nicht minder komplizirt als etwa ein Schachbrett,
auf welchem der erfahrene Spieler freilich leicht ſeine Figuren bewegt, der uner-
fahrene aber häufig ſtolpert.

Zunächſt bildet der Großmaſt eine Scheidung zwiſchen dem vornehmen und
dem geringeren Theile des Oberdecks. Erſterer iſt „Seiner Majeſtät Hinterdeck“
und gehört den Offizieren, letzterer iſt das Vorderdeck und gehört den unteren
Stufen. Vom Vorderdeck am Großmaſt vorbei zum Hinterdeck dürfen Matroſen,
Unteroffiziere und Deckoffiziere nur dann gehen, wenn der Dienſt es verlangt, und
ſie haben alsdann durch Anlegen der Hand an die Kopfbedeckung den Großmaſt,
von welchem die Flagge weht, unter der ſie dienen, bei jedem Vorbeigehen zu grüßen.

Alsdann iſt die rechte Seite des Schiffes, angenommen, daß man von hinten
nach vorn ſieht, die vornehmere gegenüber der linken Seite, Erxſtere heißt Steuer

pro Stück. Excl. Dividende-

bord, letztere Backbord. Nur der Kommandant und der Wachoffizier dürfen im
Hafen Steuerbord auf dem Halbdeck betreten, alle übrigen Offiziere müſſen ſich
an Backbordſeite aufhalten. Auf dem Vorderdeck gehört Steuerbord den Unter
offizieren und Deckoffizieren, während die Mannſchaft an Backbord zu bleiben hat.
Geht der Matroſe, Unteroffizier oder Deckoffizier im Dienſt auf Hinterdeck, ſo darf
er nur von Backbordſeite herankommen. Dieſe Beſtimmungen gelten für denHafen, iſt aber das Schiff auf See, ſo ändern ſich die Verhaltuiſe inſofern, als

dann diejenige Seite, welche dem Winde zugekehrt iſt, den höheren Vorgeſetzten ge
gert die vom Winde abgekehrte den Untergebenen. Erſtere heißt Luvſeite, letztere

eeſeite.
So übte alſo Lieutenant von Raben die in zwei Gliedern auf der Leeſeite

aufmarſchirte Mannſchoft in Beobachtung der unſichtbaren Schranken, welche zur
Aufrechterhaltung der Disziplin gezogen ſind, als der Navigationsoffizier ſich ihm
näherte. Dieſer Herr, welcher alle nautiſchen, h und ſonſtige für
die Navigirung des Schiffes wichtigen Beobachtungen und Berechnungen zu machen
hat, hatte ſein ernſthaftes Geſicht aufgeſetzt, welches in der Offiziersmeſſe als die
„Wettermiene“ bekannt war, und ſagte dem Wachthabenden, daß er gehe, dem
Kapitän Meldung zu machen. Das Barometer zeige ungewöhnliche Schwankungen,
und er ſei der Anſicht, daß man noch vor dem Ende der Abendwache etwas er
leben werde.

Lieutenant von Raben warf einen prüfenden Blick über den Horizont hin.
Die Luft war klar, rothgelb ſtand die Sonne im Weſten und färbte das ruhige
Waſſer mit ſchräg einfallenden Feuerſtrahlen. Es war für das Auge nichts zu
entdecken, was dem empfindlichen Barometer entſprechend Unruhe in der Natur
hätte anzeigen können. Doch hörte nach kurzer Zeit die Beſtändigkeit des Windes
auf und er fing gleichſam zu flackern an. Bald von dieſer, bald von jener Seite
ſprang ein kurzer Hauch auf, kräuſelte das Waſſer und erloſch. Lieutenant von
Raben ſah ſich genöthig, häufig braſſen, Segel bergen und Segel ſetzen zu laſſen.
Die Uebungen im Salutiren ſtellte er ein.

Gegen ſieben Uhr erſchien der Kapitän ſelbſt in Begleitung des Navigations
offiziers auf ber Kommandobrücke und beobachtete die wit in Lieutenant von
Raben ſah von Süden eine Gewitterbö heraufkommen, nnd ließ, da man nicht
wiſſen konnte, was ſie mit ſich bringen würde, die Segel völlig einziehen. Aber
die Bö kam gewaltig ſchnell herauf, entſandte nur einige wenige Blitze und einen
kurzen Regen und zog ſo ſchnell weiter, wie ſie gekommen war. Es war acht
Uhr geworden, Lientenant von Raben wurde abgelöſt und begab ſich in die
Offiziersmeſſe, um zu Abend zu ſpeiſen.

Die Meſſe oder „Meß“, wie die urſprünglich engliſche Bezeichnung des für
die Offiziere gemeinſam beſtimmten Raumes lautet, war von einer drückenden
Schwüle erfüllt. An Bord der Kriegſchiffe hat die Meſſe hinſichtlich ihrer Weite
und Höhe wenig Aehnlichkeit mit dem „Caſino“ der Offiziere von der Landarmee.
Denn aller Raum iſt beſchränkt, um für Artillerie und ſonſtige Waffenſtärke ſowiedie ſtarke Beſatzung gehörigen Platz zu haben und dem Sqhiſte einen Schnitt und

eine Beweglichkeit zu geben, welche ſeinem eigentlichen Zwecke, dem der Offenſiv
und Defenſivkraft, entſpricht. Jm Gegenſatze zu den luftigen Speiſeſälen, in
welchen die Offizierkorps der Landarmce ihre geſelligen Zuſammenkünfte halten,
und welchen bei alten und vornehmen Regimentern oft prunkvoll ausgeſtattet ſind,
iſt die Meſſe der Seeoffiziere ein enger niedriger Raum, welcher von dem Tiſche,
den Stühlen und den Körpern der darin wuree Herren nahezu ausgefüllt wird
Es iſt Bedacht darauf genommen, daß Schaukeln des Fahrzeugs nicht
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päbe des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Rauges.
z L. Achtelstetter.
fſötel zum Kronprinz.

Halle a. S.
Nähe des Marktes.

Hotelwagen am Bahuhof.
Haus erſten Ranges.
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Haus J. Rauges, am Centxalbahnhof.
Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt a
Amt. Elektr. Beleuchtung: Centrolh.;

erſ.“Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid.
reiſen. Beſ.: Carl Leistner.

Restaurant zum Desvauer.
WVeu eröſfnet!

Gr. Ulrichſtraße 49,
ſchönſte Lage d Siadt. Gut gepflegte
ziere und Weine. Reichh. Speiſenkarte.

iners in und qußer dem Hauſe
Mittagstiſch im Abonnement 0,75 .4.

Ernst Petoer.
TT7 gr. Ulrichstrasse 27

vis-à-vis dem gold. Schiffchen.

W. Assmanns
Hamburger

Frühstück.,- Bier- und
Wein Stuben,

zehr reiehhalt. Speise-HKarte.
a Doelicatessgeschäft dabei.

Freyberg-Bräu,
Kl. Müärkerstr. 9.

Sonnabend:
Suppe,

Ozrazy mit Kartoffelpürese,
Kalbsniere,

Compot, Salat
Butter, Käse.Abends ausorw. bill. Speisekarte

155 Karl Braunms.

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheill.,

Hotel u. Reſtauraut-Empfehlungen.

meellötel goldene Kugel
W Nächſt gelegenes Hotel I. wegte

am Bahnhof,
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weisswange,
langjähriger Jnbaber der Dresdener

Vierhalle.
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l mDeutsches Sekt-Hlaus,
Peruspr. 581. gr Ulrichetr. 40 I. E.
hält sich den hochgeehrt. Ierrschaften
von Halle a/S. und Umgegend bestens
emptohlen.

Tägl. fr. pr. Holl. Austern, fr. Hummer,
Oxtail-, u. Mocturtle-Suppen.

Vorz. Mittagstisch auch im Abon-
nement, reichhaltige saisongemässe

Speisenkarte,

Tägl. Sperialgerichte.
Diners, Soupers, kalte Schüsseln-

Majonnaise, ital, u. russ. Salate etc-
lietere unter billigster Berechnung
auch ausser dem Hause. Reservirte
Zimmer für Familien und Kleine

stets vorhanden. 2

a Grüu's Wein
Restaurant,

Rathhausgaſſe 7. Telephon 271.
D LVLeſtrenommirte Weinſtube
Täglich friſche Primg Holl. Auſtern.
Reichhaltige Frühſtücks u. Abendkarte
Diners à part, Soupers, ſowie Speiſen
à la earte in reichſter Auswahl zu

jeder Tageszeit.
„Alle Delicateſſen der Saiſon.“

Spezialität:„Moc-tourtle Soup u. Schinken in
Burgunder

Mittagstiſch im Abonnement 1,25.
Ausführungen von Diners undEinzel-

Schüſſeln außer dem Hauſe.
Separates Zimmer mit Pianino.

Jnhaber: R. Dittmar.
Hugo Grotius,
en gros Weinhandlung en äoetnil

9. Mittelwache 9.
Pür Zuckerkranke
MWeisswein, ganz alt. Deides-
heimer, Flaſche 1,10
Weinſtube auch Sonntags geöffuet.

Marktplatz
Hötel garni zur Börve,

Zimmer Mk. 1,50.
V WParterre u. 1. Etage altrenommirtes

Restaurant
Kulmbacher Export. Gute Küche.
Echt Pilſener Vürgl. Bräuhaus.

Fanl sSünderhauf.

Halleſches Weinhaus
C. Recker.

Alte Prowenade 6, früher Café Dayid.Sehenswürdigkoit der Stadt,

Telephon 700.Prima Holländer
Austern.

Vr. Ehrenbergs
W'einstube

W Leipzigerſtraße 11 W
Beſte und feinſte am Platze.

Reingehalt., preiswerthe Weine.
Sekte v. Kloss Förster ete.

Reichhaltige,
zeitgemäsese Speisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort ſervirt.
Täglich frische prima

W Uolländ. Austern.
Fr. Ehrenberg,

Stadtkoch. [3831
5 Prämiirt Magdeburg n. Leipzig.

ſünchener Hackerbränu.
Untere Leipzigerſtr. 87188.

Größt., ſchönſt. u. angenehmſt. Münch.
Vierlokal. Rühml. bekannt durch ſeine
reiche Auswahl bill. Speiſen. Großer
Mittagstiſch, gewählte Abendkarte.
Kl. Preiſe. Anerkannt beſt. Münchner
Bier “10 Ltr. 20 direkt vom Faß

Jnhaber H. Steinachker.

2

Sargmagazin von Otto Menzel
Alte Promenade 27 und Brunnenplatz 1.

Größtes Lager fertiger Holz- und Metgll-Särge
bei vorkommenden Trauerfällen zu ſoliden Preiſen.

Uebernahme ganz Begräbniſſe, ſowie Üeberführg. Verſlorb. nach außerb.

r. B. V.) [5328

Die Allgemeine Ordnungspartei hält am

Ortsvorſteher--Plößnitz; Maqquet, Rittergutsbeſitzer--Brachſtedt,

vorſteher--Peißen, Sträckde,

Zacke, Amtsgerichtsrath-- Halle.

zweite Beilage z e 47 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

npr eDieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

,.ccccccc-:;:-r—rA—AMOÖCGÜÖGSGC.CCG. c ÜÖe &ccccc c
Berathung und Absendung einer Petition an den

deutschen Reichstag für Annahme der Hilitärvorlage-

Sonntag, den 26. Februar d. 9.
im Saale des Prinzen Carl, Nachmittag 3 Uhr
eine Vereinsversammlaung

ab, zu welcher Alle eingeladen werden, welche eine ſolche Petition zu beſchließen geneigt ſind.

Der Geſammtvorſtand der Allgemeinen Ordnungsßpartei f. Halle u. d. Saalkreis:
AchälIes, Kaufmann--Halle, Alberts, Steuerrath--Halle, Arndt, Oberbergrath-Halle, Bänsch-
Fabrikbeſitzer--Dölau, Rerndt, Fabrikbeſitzer Lettin, Damm, Steiger--Dölau, Emannel, Bäcker
meiſter Halle, Füedler, Hauptmann d. L.--Löbejün, Fräcedrich, Thierarzt--Halle, Frätsech,
Rentier--Halle, Prätsoh, Dr. phil. -Halle, FPälle, Lehrer--Cönnern, GIimmn, Rechtsanwalt und
Notar--Halle, Goedicke, Rittergutsbeſitzer--Döllnitz, Goet2ze, Kupferſchmiedereibeſitzer Giebichenſtein,
Handt, Hauptmann d. L.--Beeſen a. E., HIenze, Lokomotivführer--Halle, Heydenreich,
Fabrikbeſitzer--Nietleben, Jänicke, Gutsbeſitzer--Löbejün, Jordan, Direktor--Halle, Knauer,
Dr. phil., Gutsbeſitzer--Schwoitſch, Kuhnt, Maurermeiſter--Halle, Laddey, Gutebeſitzer--Büſchdorf,
Lehmann, Königl. Kommerzienrath--Halle, Lehmann, Expeditions-Vorſteher--Halle, Mähnert,

Mehl, Berg-Jnſpektor-Granau,
Meyer, Amtsrath--Rothenburg, Ieyrer, Oberamtmann--Wettin, Nenme, Herzogl. Hoflieferant-- Halle
Nordmann, Gutsbeſitzer--Löbejün, OohmickKe, Fleiſchermeiſter--Halle, Relius,
Reussner, Gutsbeſitzer--Sylbitz, Reuter, Landgerichtsdirektor--Halle, Roth, Hauptmann a. D.
Trebnitz, Rucddolphüä, Rittergutsbeſitzer--Dammendorf, Schlemm, Amtmann--Halle, Schmidt
GemeindeVorſteher--Pranitz, SchwrarzkKopf, Eiſenbahn-BetriebsSekretär--Halle, Seäfarth, Amts

Amtsvorſteher--Giebichenſtein, Thalwitzer,
Vom WVoss, Geh. Regierungsrath, Landtagsabgeordneter--Halle, Wagner, Rentier--Halle, Wagner,

Rittergutepächter u. Lieut. Lochau, Wippermann, Rechtsanwalt und Notar--Halle,

ehrer--Halle,

Fabrikbeſitzer --Halle,
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Absolut nothwendig in der Durch die Anwendung der Boering'se
Kiünderstube. Seife beim Waschen und Baden der Kleinen ſind

die Schädlichkeiten, die ſcharfe Seifen auf das
Kind haben, gänzlich ausgeſchloſſen, sie brennt

nicht, spannt nicht, greift die Haut nicht an,
erhöht die Hautihätigkeit und behindert das Wundsein;

eine Fettseife

wohl aber macht ſie die Haut rein, weiß u. zart.
Dem Kinde iſt nur eine Seife zuträglich u. dieſe iſt

orsten Ranges, frei von jedw ede Doering's Seſſe mit der Eule.
Schärfe, unverfälschit rein und streng neutral Ueberall zu haben à 40 Pfg. pro Stück.

Empfehle täglich friſch
in Hesonders feiner Onglität meine rühmlichſt bekannten
Specialitäten in Pfannkuchen und Kartoſtel-
artringel mät Vamnsllegeass, ferner:

„„Schlesischen Streusselkucnewunderbar ſchmeckendes Taſelgebä ch Sr. Majestäts,
feinſten geriebenen Napfkuchen, geriebenen Apfel-
nach Art der Dresduner Sahnenkuchen, Melange und Kai
zwieback, ſowie eine reiche Auswahl der geſchmackvollften Gebäcke,

hen.
und Matzkuchen

aiſer-

nſprecher 531.

u n n m eT

Hohe Fachſchule und Alademie, für
Damenſchneiderei

Galle a. S., Weidenplan 9 p. P
W Allein conceſſ. Jnſtitnt. o

J. Unterricht im Maaßnehnen. VJ Schnittzeichn, u. prult. Vearbeit. v. C
Costumen, MHänteln, Wäsche

und Kindergarderoben, J
Schnitt mit der gold. Medaille vrämiirt. Ausbildung unter Garantie

Aufnabme täglich, Proſpekte franco. Penſion im Hauſe.
Frau Marie Herrmaun, geb. Nenmeyer, Weidenplan 9.
h e

I

P

Die Kinder blühen auf
wachſen u. gedeihen von Karl Hoch's

Mährzwiebachk.

Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,
ſtarken Knochenbau u. ſchützt vor den Kinder
krankheiten. Jn Packeten zu 10, 20, 30 u.

60 Pfg. in [5295Karl Koch's JFabrik hygieniſch. Nährmittel,
Herrenſtraße 1,

Schreibmappen, Einſchreib- und Poeſie-Album, Photogravhie-Album.
Schmucksachen: Brochen, Medaillons, Halsketten, Arm-
bänder, Ohrringe, Kreuze, Uhrkeiten für Herren und Damen.
Haarschmuck: Kämme, Nadeln, Pfeile, Spangen, in
Granate, Koralle, Similie, Gold, Doublé, Nickel c. (6139
Grösste Auswahl! Billigste Preise.

Albin Hentze, Schmeerstr. 23 r.

h

W

e WBe

n We
W

W

Carl LKoch, Herrenſtr. Fer
Im Saal des Kronprivzen.
SsSonnabend, d. 25. Febr. 1899

Abends s Uhr
XVII. Konzert
des Orchestermusik-Vereins-

Schubert, Sinfonie C-Dur,
Schneider, Ouverture.
Nicode, Sinfonische Variationon,
Volkmann, Walzer ans der Serenade

F-Dur.
Wagner, Scene und Chor aus Tann

häuser.

GärtnerVerein
von Halle und Umgebung.
6154 Sonnabend den 25. März

Abends Uhr

Sitzung.Vortrag des Herrn P. Krütgen
über Verwendung des animaliſchen
Düngers für Gärten und Feldwirthe
ſchaft. J. A.: C. Strauss, jun.
Freutennadeinetner u. bei Georg
Rheumatismuswatte Teising.

Bürgerverein
für ſtädtiſche Jntereſſen.

Sonnabend, den 25. Februar
keine Sitzung.

6159 Der Vorſtand.
an. Bruchsehokolade a reine

Händelpark
Nicolgiſtraße 6.

Sonnabend und Sonntag
Großes Zzockbierfeſt,



S r t

Conserven:Riesen-, Stangen- und Gemüsespargek,
Brouunehweiger Erbsen in verschiedenen

(6141
iebungen,

Sschnitt,- und Brechbohnen 5 Pfd. 100 Pa.
Steinpiize, Sellery, Morchein, Tomaten, Lespz. Allerles,

Cavxdons, Vrüffeln, Champignonus, Haricots verts u. FIageolets,
Bngl und deutsche Plekles, Picallily und Saucen.

Fr. Ulrichstrasse 60. G D. O Fernsprecher 367.
Sonnabendping-Acad. Renbke, Schillerſtr. 55, V. 0-11.

6 Uhr Ueb. Volksſchule. Anmeld. bei
(6142

Nutzholz-Verkänfe.
1. Sonnabend, den 4. März er., Vorm. 3,— Uhr
im Gaſthofe zu Naundorf aus dem Schutzbezirk Kämmerei, (Ba

Jag. 6 und
155 Eichen 176 Fmn., 179

nſtation)
otal.

Buchen 45 Fm., 57 Birken 10,50
Fm., 10 Erlen und Aspen 3 Fm., 31 Fichtenſtangen 1 II. El. u.
4 Rm. buch. Nutzkloben.

2. Montag, den 6. März er. Vormittags 9 Uhr,
in der Mühle zu Zöſeritz ans den Schutzbezirken Niemegk und Goitzſche

Jagen 47 (an der Line), 40 (Schwedenwinkel) 21 (Vorhaide):
84 Eichen 145 Fm., 91 uchen 35 Fm., 36 Eſchen 28 Fm.,
67 Rüſtern 44 Fm., 226 Birken 41 Fm., 10 Erlen 5 Fm., 3
Rm. Buchen-Nutzklob. 28 Rm. Haſeln. Bierſpabyholz, 3,2 Hdt. Haſeln

6153Tonnenbandſtöcke u. 240 Kief erne-Stangen I. IIIKönigliche Overförſterei Zöckeritz bei Bitterfeld.
Vom Sonngabend,

den 25. d. Mis. an
ſteht bei uns wieder
ein ſehr gr. friſcher
Transport

prima
hbelgischer

Spann-
pferde

S Ssum Verkauf.
S Solideste Preise.

Streng reelle, cou-

Töpferplan

Ziehung am 13.
1 Gewinn à 90,000 MK.,

winne à

W

x v Wh e xx wer v x
e S d

Herm.

Bazar für Herren.
Feinſte Confection für
Oberhemcden.

Peine llerrenrleibwäsche.
Kragen und Nanschetten.

Bitte Probehemd zu beſtellen.

Gr. Steinſtr. 12.

Oſſenen. geſuchte Stellen

Wirthſchaſterinnen, Kochmamſells
Stützen, Verkäuſerinnen, Köchinnen.
Stubenmnädchen, Mädchen f. Küche
und Hausarbeit, Kindermädchen,
Kinderfrauen werden geſucht und
nachgewieſen d. P. Fleckinger,Ranniſcheſtraße 18, o
Gute Knechte, Mägde, Hansmädchen

auch Arbeiterfamilien liefert ſchnell
u. billie, wie ſeit Jahren bekannt.
(Retonrmarke!) Eberling's Vermie-
thungs-Bureau in Torgau. [6055

O

J ſehr (eldothrih.,
BWnauptgewinne 90,000 Mar“K,

e888 Gewinne 342,300 Marx*“.
Loose a 3 MK., für Porto und Liſte 30 45.

7. Irienbur ger bollueri
und 14. Apr

Nur Gelägewinne im m von 375,000 M.
1 Gewinn à 15,000, 2 Gewinne S 6000 MK., 5 Ge-

Loose a 3 Mark (Liſte und Porto 30 Pfg. extra)
empfiehlt

Expedition der Hallischen Zeitung.

Ziehung
März 1893.

1 ewinn à 30,000 MIc.,
3000 F.

Geſucht
wird zum 1. April ein nicht zu junges
Mädchen, welches befahigt iſt, einem
Mädchen von 6 Jahren den Unterricht
n ertheilen, auch bereit iſt, der Haus-rag zur Hand zu geben. 6127

Anerbietungen mit Angabe des ge
forderten Gehaltes werden erbeten bei
Herrn Gutsbeſitzer und Ortsvorſteber,
A. Pirl in Beiderſee bei Wallwitz.

zum 1. April er. einenSuche Oberſchweizer für 70 Stck.

Rindvieh. (6137Off. an Wilhelm Potzelt, Halle a/S.
Mansfelderſtrave.

i Vehrüng W
ans quter Familie für mein Drogen-

Prne geſucht 6151rnst Jent2zseh,
Leipzigerſtraße 29.

Zum 1. April
suche

ich eine ältere 16135Manmſell,
die in der feinen Küche, Molkerei und
Federviehzucht erfahren iſt. Meld.
mit Zeugnißabſchriften zu richten an
Fr, Oberamtm. ODietrich,

Amt Hadmerbleben.
Für die größere Zuchtſchäferei des

Kammergutes Mönchpfiffel bei Allſtedt
wird ein mitgnten Zeugniſſen verſehener
Schäfergehülfe bei hohem r eſucht.
Schriſtliche oder mündliche Meldungen
ſind zu richten an das GutsComptvir

daſelbſt. [6145Verwalter-Geſuch!
Auf hieſiger Königlicher Domäne

wird zum I. April er. bei 600 Mk.
Gehalt und freier Station ein zweiter
Verwalter geſucht. Nur im Rübenbau
erfahrene und mit guten Zeugniſſen
verſehene Bewerber wollen Letztere in
Abſchrift einſchicken. Keine Antwort iſt
Ablehnung.

Schneidlingen, Kr. Aſchersleben.
Michels 6 Sechaeper.
Stelle-Geſuch.

Erſte Kochmamfell mit guten Empfehl
ungen ſuchtzum 1. März oder ſpäter Stel
lung in ein beſſeres Hotel oder Reſt.

Offerten erbeten unter Z. 6102 an
die Exped. d. Bl. 16102

kante Bedienung.

ärossmann Vohn.

S

W
Fernſprecher 151.

ununterbrochen geöſſnet von 77

Auf mein nenes Haus in der)s
Leipzigerſtraße zu Halle beabſichtige
ich zur 2. ſicheren Stelle n

10-15000 Mk.
per 1. Juli er. aufzunehmen. Gefl.
Off. von Seibſtdarleihern unter L.
r. 1664 bef. Rudolf Mosse,
Halle a/S. [6854

Am Riebeckplatz
ſind w belle e dyr0 apend,le Contor ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. [6118

Näheres bei R. Mosse- Hier.
o

2

Heirath.
Ein gebildeter, ſolider Kaufmann

von gutem Charakter Beſitzer eines
ſchönen Grundſtücks, wünſcht die Be s
kanntſchaft einer wirthſchaftlich er
zogenen, gebildeten Dame aus acht-

de
i

barer Familie im Alter von 25--28
Jahren (Wittwen ohne Kinder nicht
ausgeſchloſſen) behufs ſpäterer Ver
heirathung zu machen. Damen mit
ca. 39,000 Mk., Verm, welche dieſem
Beſuche Beachtung ſchenken woll., w.frz
gebeten. Brief mit Angabe ihrer
Verhältniſſe, möglichſt mit Photo-
graphie unter A. n 1970 be
t ud. Mosse, Halle, niederzuleg.fg

Discretion be derſeitig Ehrenſache. a

h en 3Für ein, größeres Holzgeſchäftſ n
wird ver ſofort oder 1. April ein 3

Lehrling geſucht.
Off. unt. A. K. 1572 bef Rud.

Mosse, Halle. 16161 I
Stadt- Theater.

Sonnabend, den 25. Februgr.
160. Vorſtellg. 125. Abonn.-Vorſtell

Farbe weiß.
Anfang 7, Uhr.

Der Unterstantsselkretär,
Luſtſpiel in 4 Akten von

Ad. Wilbrandt
Perſonen

Baronin Sophie
Schwarkan M. de la Chapelle.

Lilli von Helldorf E. Greve.
Hellmuth von Star-

gard Unterſtaats-
ſekretär F. Rinald.Herr von Wachsmuth SchmidtHäßler-

Oberſt a. D. Felſing H. Schreiner.
Kurt, ins Fluder C. Vach-Hlattanne, )ſeine Kinder A. Rinald.

Röschen von Hiller
ſeine Pflegetochter J. Schneider.

Doctor Bormann E. Doß.
Kammerdiener der

Baronin M. Rohrmann.Dienſtmädchen b. Oberſt

Kelſing F. KönigDie Handlung ſpielt in einer deutſchen
Mittelſtadt in der Gegenwart.

Nach dem 2. Aki Pauſe.
Ende gegen 10 Uhr.

Sonntag, den 26. Februar 1893.
Anfang Nachm. 3 Uhr.

24. Fremden-Vorſtllg. Halbe Preiſe.

Der verwunschene Prinz.
Schwank in 3 Anfzügen von

J. v. Plötz.
Hierauf:

Die Puppenfee,
Pantomimiſches BalletDivertiſſement
in 1 Akt von J. Haßreiter u. F. Gaul.

Muſik von Joſeph Beyer.

Sonntag, den 26. Februar.
161. Vorſtg. 96. Vorſtg. außer Abonn.

Abends 7 Uhr.
Der Bajnzzo.

Oper in 2 Akten und einem Prologe.
Dichtung und Muſik von Leoncavallo.

Deutſch von Ludwig Hartmann

Hierauf
Czaar und Zimmermann
Komiſche Oper in 3 Acten von

Alb. Lortzing.

Montag, den 27. Februar.

Der Ring des Nibelungen.Bühnenfeſiſpiel von R. Wagner.
Dritter Tag

Götterdämmerung.Jn drei Aufzügen und ine Vorwiel

II
yCoucordia Theater.

Freitag, d. 24. Febr.
R Der Hüttenbeſitzer.

Sonnabend, den 25 cr. 3
Wegen Commersfeier der Abi-
Zturienten des ſtädt. Gymnaſiums
K& keine Vorſtellung.

Jm Reſtaurant Tyroler-Concert.

G h

wLeipzig, Leplayſtr. 1. Ecke Kurvprinzſtr

R nnd Vetrieds- Inſpektor Königer,

des geſammten Hochbaues

gez. Knoch Kallmeyer,

Total Ausverkaul
v. Kunstgegenständen,
um bis 1. April zu räumen, zu be
deutend herabgeſetzten Preiſen.

Kunſthandlung
Geiſtſtraße 36.

GSPrima holländ. Austerp,

Fasanen, Perlhühner,erht französ. Poularden,
Kapaunen, Puten,
Poulets, junge Enten,
Hamburger Küeceken,
fr. FPerigord-Trüſffeln,
reiſe Aunnunasfrüchte,
frischen Waldmeister,

d
9

süsse Messinnaer- u. Blut-
npfelsinen,

r. Waben- u. Schleuder-
honig,
englische Marmeladen,

französ. Kopfsalat, En-
divlen,Esenrol, Radise, engl.

Celery,Malta-Kartoffeln,
russ. Matjes- Heringe
echt westfäl. Pumper-

nieckel,
täglich frisch empfiehlt

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 5.

in Amerika geprüfte

Zahnärztin.
Sprechſtunden von 9- 3 Uhr.

Meine Wobnung lefindet ſich jetzt
im dauſe des Herrn Fleiſchermeiſter
Weber

Ssechmeerstr. Nr. G.6
Mimma Knoche,

Hebamme,

e W W

Schultornister!
Schultaschen!
in Wachstuch, Leder,

Seehund, Plüſch, Tuch
für Knaben und Mädchen!

nur beste Sattlerwaare!
Willigſte 2ezugsquelle

Albin Hentze,
Schmeerstr. a h

j werd. gut reparirt und reinClaviere geſt. V. r 15.
Circa 30,000

F. ahnſtocher
chöne fſache, ſranco Mark 10.

Winſter gratts.
A. Wojtischek, Böhm. Aicha.

Meldung zum 3jährig-freiwilligen
Dienſteiutritt. [606

Die 3. Escadron Ulonen Regiments
Hennigs von Treffenfeld Altmärkiſches)
Nr. 16 nimmt bis auf Weiteres noch
Zjährig Freiwillige zum Dienſteintrittam 1. Stt. 1893 an. Junge Leute,
welche das 18. Lebensjahr zurückgelegt

wuollen ſich in Gardelegen, beim
Wachtmeiſter Gaebler, unter Mit-
bringung ihres Meldeſcheines melden.

Holzverſteigerung.
In der ahnigamn Oberförſterei

Falkenberg. J. Am Freitag. den 10.
März er. von Vorm. 10 ühr ab, im
Schlage Jagen 31 des Schußbezirks
Weiden haln 367 Buchen mit 209 fm
120 Kiefern mit 150 fw. (6155

II. Am Montag den 13. März er.
von Vorm. 10 Uhr ab im Schlage
Jagen 132 des Schutzbezirks Authauſen
27 Buchen mit 10,87 fw, 325
Kiefern mit 406 fw, darunter Schiff-
banuholz.

einzeln zum Ausgebot.
Falkenberg. den 21. Februar 1893.

Köngl. Oberförſterei.

Wir tbeilen hierdurch ergebenſt mit,
daß wir unſer bantechniſches Bureau
durch Einrichtung einer

Tiefbau Abtheilung
erweitert haben, deren ſpecielle Leit
ung der Königliche Eiſenbahn Bau

am 16. April a. er. übernehmen wird.
Wir ſind dadurch in der Lage, die zu-
verläſſige Du chſührung aller uns
übertragenen Aufgaben aus dem Ge-
biete des Waſſer-, Wege und Eiſen
bahnbaues ebenſo wie der aus dem

t gewähr-leiſten zu können. 17Halle a. S., den 23. Feb. 1893.

Regiernngs-Banmeiſter.

Dr. D. S. Martha Sochatzy-

Ka

rn u. Buxbaunm Erbſen à 240 Mk.

2 Zwiebelſamen, ſchwefelgelbe Zittauer,

Hortenſie, a bonum, Athene,

Die Hölzer gelangen alle 5
(6155

an der Müheund der Wettiner Straße delegnie Mühlweg Nr. n
einer Größe von ca. 1425 qm
zu verkaufen.

Auskunft ertbeit nur Recht
Anwalt Pr. Keil groß
Steinſtraße 8.)

Väckerei ſucht zu pachten, Alve
Lampe, Schraplau. Unterhändlg

verbeten. (6140v PPaſſend für Privatleute
Ein villenartig ſolid erbautes Woh

haus, in angenehmer u. geſund. Lage vor
Merſeburg, iſt unter Panſügen Ve
dingungen z. verkaufen. Preis 27000
Miethsertrag 1400 Nähere Aus
kunſt eriheilt C. Günther iun,
Maurermeiſter, Merſeburg. i

e Eine der n
beſten Domainen

der Provinz HeſſenNaſſan, in de
Größe von 206 Hektaren, ſoll cedir
werden. SBrennerei, Hefenfabrikation,
eigne Moſkerei, nebender noch Abſgz
von 150 Liter Milch zur naben Stadt
Die letziere hat Gymnaſinum und von
zügliche geſellſchaſtliche ergai

aZur Üebernahme ſind 130,000 Pa h Nähere Auskunft ertheill
H. Linnenkohl, Caſſel, Köln. Alle 8

Rittergutsverkauf.
Verkaufe mein Rittergut an der Leib

zig-Dresdner Bahn „15 Minuten w.
Bahnhof. Areal ca. 1300 M. in einen
Plan am Hofe. Schloß und ſchöner
Park mit Faſanerie.

Näh. u Z. G 92 d. d. Exp. d Bl.
Jeder PoſtenFutter und StreuStroh,

waggonweiſe, wird gegen Kaſſe zu kaufen

geſucht. Off. sub M. 237iüt mäolf Mosse, Halle a/S.

Kartoffeln.
Hochf. Neuſtädter, desgl. Magnum

bonum, wie bekannt nur beſte Waare
anz froſtfrei u nicht ſüß, empfiebll

im Ganzen u. Einzeln, auch in z u.
Etr. zu billigſten Preiſen, für

Händler ſtets billiger, frei Haus.
Beſtellungen werden reell a. ſchnell

ausgeführt von 61Oscar Neller, Steinweg 32.
Kloſtergut Hohenebra offerirt zur
Saat glattährigen Sommerweizen auf
Hochplateau gewachſen. Vorzüge: fäl
nicht leicht aus. höchſter Ertrag.

Preis 170 Mk. ab hier p. Taſſe
Probe ſteht zur Verfügung.

Nennewitz.
Luzerne-Samen

à 65 4 pro Ctr., Luzerne und
38 Kopfkleegemiſch à 50 4, beide

Sorten 1892 er Ernte, garantirt
ſeidefrei, abzugeben. 6089

8 roben poſt u. koſtenfrei.
W Rittergut Queis,

Saatgut.
Jn beſtſortirter Beſchaffenheit ver

faufe ich:
Nos-Sommerweizen à 200 Mk.
John Sommerweizen à 210 Mk.
Propſteier-Hafer à 200 Mk.
Hannaga-Gerſte, ſ. frührf-
Oregon-Gerſte
Juwel Gerſte, grannenabw.VittoriaErbſen, verleſen à 260 Mk.

P 200

alles per 1000 kg bei Entnahme gr.
Poſten billiger, bei kleineren Vesage
per 100 kg 2 Mk. mehr. 56
r à 220
5 Mk. per kg.
Kartoffeln: ſrühe Nieren, Netz,

blane Rieſen, Weltwunder à 6 M
per 100 kg.

Der Getreideverſand geſchieht in
neuen Drellſäcken, Kartoffeln in neuen
JnteSäcken, die ich zum Selbſtkoſteu
preiſe berechne.

Amt Hadmersleben
Babn-, Poſt u Tel. Station

Carl Kochs
ärztlich empfohlene

Zwiebelbonbon
ſind bei Huſten, Hals und Bruſt
ieiden, auch Athemnoth das bewähr-
teſte und ſollte in keinemHausbalte fehlen, in Benteln zu War

0 inCarl Kochs Fabrik hygieniſcher Nähr
mittel, Herrenſtraße 1.

Engelapoiheke, Adlerapotheke,
zum dentſchen Kaifer.

elmlold Co.
Steinbachs Adler-Drogerie,

H- Onuaritſch, FloraDrogerie.Georg Uber. Schlüters achfl.
F. Patz, G. Oswald.
Richard Sachſe, H. A. Scheidelwitz
R. Sträßner,Leonhardt, Reilſtraße,
Nogk Lorenz, J. H. Kanfmanie
g. Reichardt jnu., Giebichenſtein.

elix Sioli, Giebichenſtein
Fammſſenpensſonat von

Marie Schreiber, Arnſtadt i. Th.
Villa-Ausfeld Lohmühlenweg Nr. 232 Z. gründl. Erlernung d Haushaltes

ochen und feinen Handarb., wiſſen
ſchaftl. und geſellſchaftl. Ausbildung,
ſowie z. Kräftig. d. Geſundheit finden
junge Mädchen jeden Alters jederzeit

I. Stearinliohte n änetua, älyeerid Janchineteeeer liebevolle Aufnahme Beſte
Nah. d. Proſp.

c

Verantwortlich: J. V. Dr. Wolter Gebensle
De

ben, (Jnſerate),
u der Quer

alle a. S.
eitung r. Mäxkerſtr. 19. Geöffuet vo

Verlag der Aktien- Geſellſchaft „Halliſch e Zeitung“-

j R yvgenz r 2 211

GehauerSchwetſchke ſche Buchdxuckerei.
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